verletzt. ` 


Generalſtabschef, General Wallenius, ijt wegen 
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fen er dag eb latt 


Ein guter 


Globus 


mit Kompaß in 20 Farben 


35 cm Durchmesser 
zu beziehen auch 
gegenRatenzahlung von 


Kosmos». 20. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ 
69. Jahrgang Donnerstag, den 30. Oktober 1930 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 251 


der Teanergoffesdienit in der 
Grubenkapelle von Maybadı. 


Friedrichsthal, 29. Oktober. (R.) Heute vor⸗ 
mittag um 410 Uhr begann in der Zechen⸗ 
kapelle von Maybach der Trauergottesdienſt für 
die Opfer der Grubenkataſtrophe. Die 
kleine Kapelle war ganz mit ſchwarzem Tuch 
ausgeſchlagen, der Altar mit Blumen geſchmückt. 
Der Raum war dicht von Leidtragenden ünd 
Trauergäſten gefüllt. Die Angehörigen hatten 
die vorderen Plätze, neben ihnen ſaßen die Ver⸗ 
treter des Reiches. Die Trauermeſſe wurde vom 
Ortspfarrer von Maybach zelebriert. Dann hielt 
der Biſchof von Trier, Bornewaſſer, die 
Predigt. Er erinnerte an das Wort des heiligen 
Auguſtinus „Es gibt kein Leid, das ſo groß ijt, 
daß es uns treffen könnte, vor der Liebe Jeſu 
Chriſti“ und an das Wort des Propheten Jere⸗ 
mias „Sie kommen zu mir mit Weinen und Kla⸗ 
gen, aber ich führe und leite ſie auf ebenen Pfa⸗ 
den, daß ſie nicht ſtraucheln. Vater will ich jetzt 
fein in Iſrael.“ Der Biſchof fuhr in feiner Pre- 
digt fort: Vater will Gott euch ſein, euch Müt⸗ 
tern, die Ihr den Sohn begrabet, euch Frauen, 
die Ihr den Gatten verloren, den Kindern, die 
den Vater nicht mehr ſehen, Vater auch euch, den 
Toten, die Ihr heute begrabet. Iſt es nicht 
eigen, daß eure Männer und Brüder in die Gru⸗ 
ben einfuhren, als man in Alsdorf die toten 
Kameraden begrub? Ob nicht in jener Stunde 
ihnen Gedanken in die Seele gekommen ſind von 
Gott, Tod und Seligkeit? Das wäre die letzte 
große Gnade geweſen, die Gott ihnen gab. — 
Trauermuſik und Geſänge umrahmten die ergrei⸗ 


fende Feier. 
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Deutſche Volksgenoſſen! 


Alle Deutſchen wählen am 


16. November für den Sejm, 


am 


23. November für den Senat 
die deutſche Liſte 


Deutiche Wähler, feid auf dem Poſten! Erfüllt Eure Pflicht als deutiche 
Boltsgenofjen und Bürger des Staates. 


Wählet die Männer, die Eure Rechts ekkeidigen und für Beſſerung Eurer Lage 
kämpfen werden! i j / i € 


Anſere Abgeordneten treten ein 


für Erhaltung unſerer deutſchen Kulturgüter, für Kirche, Schule, 
Sprache und freie Pflege des Volkstums, 


für unſere tatſächliche Gleichberechtigung als Staatsbürger, 
für gewiſſenhafte Innehaltung der verbrieften Minderheitenrechte, 
für freie Meinungsäußerung in Wort und Schrift, : 


für Beſſerung der ſozialen Berhältniffe und Vermehrung der 
Arbeilsmöglichkeiten, 


für ausreichende Verſorgung der Alten und Erwerbsunfähigen, für 
Aufbau der Wirtſchaft, 


für Anpaſſung der Steuern an die tatſächlichen Verhältniſſe und 
ihre gerechte Verteilung und Einziehung, 


für Belebung der Landwirtſchaft, des Handels und des Handwerts 
durch ſinnvolle Einfügung der Staatswirtſchaft in das europäiſche Wirtſ chaftsſyſtem 


t Sorget dafür, daß auch Eure Frauen, verheirateten und unver- 
heirateten Töchler und Söhne, Eure Verwandten, Hausgenofjen und Nachbarn 
an den Wahltagen ihre Stimmzettel für die deuffche Lifte abgeben! 


Wählen müſſen 


am 16. November für den Sejm 


alle männer und Frauen, die am 30. Auguſt 1930 mindeſtens 
21 Jahre alt waren, 


am 23. November für den Senat 


alle Männer und Frauen, die am 30. Auguſt 1930 mindeſtens d 
30. Lebensjahr erreicht haften. g u ſt ſtens das 


Das unbeſtreitbare Recht zur Wahl gibt Euch die Verfaſſung, Eure 
heilige Pflicht als Deutſche iſt die Stimmabgabe für die eie pens 


Schuß und Hilfe gewährt uns einzig und allei 
ff! hen ee OE ETT See 


Darum werbt und ſtimmt für 


Eure Lijte 12 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen. 


In kurzen Worten. 


Stuttgart, 29. Oktober. (R.) Zwiſchen Gien- 
— und Heidenheim ſtieß geſtern abend ein Per⸗ 
onenzug mit einem Güterzug zuſammen. Hierbei 
wurden zwei Eiſenbahner getötet und drei ſchwer 


* 

Schneidemühl, 29. Oktober. (R.) In der Kirche 
der Heiligen Familie fand geſtern die feierliche 
Weihe des Biſchofs Kaller durch den apoſto⸗ 
liſchen Nuntius in Berlin, Dr. Orſignio, ſtatt. 

* 


Rio de Janeiro, 29. Oktober. (R.) Die Mili- 
tärjunta hat die Anerkennung und Durchführung 
aller internationalen Verpflichtungen und Ver⸗ 
träge zugeſagt. > | 

Helſingfors, 29. Oktober. (R.) Der bisherige 
ſeiner Beteiligung an der Entführung des frühe⸗ 
ren Landespräſidenten Stahlberg ſeines Poſtens 
enthoben worden. 

* 

Oppeln, 29. Oktober. (R.) Infolge Hochwaſſers 
am Oberlauf der Oder wird die Schiffahrt Nate 
eingeſtellt. A 


Breslau, 29. Oktober. (R.) Der Gaſtwirts⸗ 
zehilfe Lux und der Arbeiter Burghardt 
aus Breslau wurden wegen vorſätzlicher Tötung 
und ſchweren Raubes, begangen an dem Rentier 
Bamberg aus Wollin (Mecklenburg) zu je fünf⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. 

* 


Schneidemühl, 29. Oktober. (R.) Kriminalrat 
Philippi und Oberkriminalkommiſſar No⸗ 
zumek in Köslin find wegen dienſtlicher Ber- 
ie lungen, die fie vor drei Jahren in Schneide: 
mühl begangen haben, vom Amte entfernt wor⸗ 
den. Gegen beide Beamte ift das Dilziplinar- 
verfahren eingeleitet. 


CCC 
deutſche berſammlung geſprengt. 


Samter, 28. Oktober. (Pat.) Heute fand um 
10 Uhr in Zire eine deutſche Verſammlung 
ſtatt, in der der Kandidat der deutſchen Liſte des 

zirks 36, Herr v. Saenger, ſprach. Das ver⸗ 
ammette polniſche Publikum machte Herrn von 

nger als Antwort auf die Gelüſte des 
ern Treviranus eine Katzen muſik, 
io daß die Verſammlung binnen 15 Minuten 
aufgelöſt wurde. Derſelbe Herr von Saenger 
veranſtaltete um 12 Uhr in Birnbaum eine Ber: 
ammlung, die wegen Demonſtration Der 
volniſchen Bevölkerung ebenfalls 
nicht zuſtande kam. 


FC 
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Jomjelruſſiſche Jinanzuöle 


und die G. P. U. 


Von Axel Schmidt. 


Die Finanznot Rußlands iſt ſtändig im 
Wachſen. Schon vor einigen Jahren wurde 
ein Gelderſatz geſchaffen: die Staatskaſſen⸗ 
ſcheine, die ihrerſeits nur durch Tſcher⸗ 
wonzennoten gedeckt ſind. Der Geldumlauf 
betrug am erſten September dieſes Jahres 
bereits 4234,1 Millionen Rubel. Er hat 
in den letzten zwei Monaten um 734,4 Mil⸗ 
lionen Rubel zugenommen. 

Aehnlich ungünſtig ſteht es mit dem 
Handelsumſatz. Bisher ſah die Sowjet⸗ 
regierung ſtreng darauf, daß der Wert des 
Exports ſtets den des Imports überſtieg. 
Sie konnte das tun, weil ſie im Außen⸗ 
handelsmonopol eine bequeme Handhabe 
beſitzt, den Import zu droſſeln. In dieſem 
Jahre iſt nicht zuletzt infolge der Forcie⸗ 


rung des Fünfjahrplans in den bisherigen 


neun Monaten des Wirtſchaftsjahres (Ok⸗ 
tober 1929 bis Juni 1930) eine Paſſivität 
der Handelsbilanz eingetreten. Sie beträgt 
bisher 67 Millionen Rubel. Bei dem Im⸗ 
port dieſes Jahres ift der folgende Um- 
ſtand bemerkenswert. Während der Im⸗ 
port von Maſchinen für die neuen Fabriken. 
ſtark geſtiegen iſt, iſt der von Wolle, Häuten 
und Kautſchuk um 20 Prozent, und der von 
Baumwolle fogar um 50 Prozent ge- 
fallen. Unwillkürlich erhebt fiğ die 
Frage, wozu die neuen Fabriken errichtet 
werden, wenn die Einfuhr der Rohſtoffe 
zurückgeht? 

Ein weiteres Anzeichen für die Ber- 
ſchlechterung der Wirtſchaftslage iſt das 
Dekret von der Einſtellung der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung. Die Erklärung der Sow⸗ 
jetregierung, daß es keine Arbeits: 
loſigteit mehr gäbe, weil der Fünf⸗ 
jahresplan mehr Arbeitsgelegenheiten 
biete, iſt bei dem Rückgang der Einfuhr 
von Rohſtoffen wenig überzeugend. Wahr⸗ 
ſcheinlicher dürfte ſein, daß bei der ange⸗ 
ſpannten Finanzlage die Mittel fehe 
Ien, um die Ankoſten der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung zu tragen. 

Trotz dieſer finanziellen Schwierigkeiten 
iſt kürzlich für die G. P.U. das Budget um 
60 Millionen erhöht worden. Als 
Grund wurde das Anwachſen der ſowjet⸗ 
feindlichen Strömungen angegeben. Der 
„Rulj“ zufolge follen die neuen Mittel zu 
den folgende Zwecken verwandt werden: 

1. Zur ſchärferen Kontrolle des Ver⸗ 
kehrsweſens, bei dem große Durchſtechereien 
vorgekommen ſind. Es ſoll ein ſpezielles 
Schutzkorps aus zuverläſſigen ausgedienten 
Rotarmiſten gebildet werden. Dieſes Korps 
folt direkt der G.P. U. unterſtehen. 

2. Zur ſchärferen Kontrolle der Kolchoſen⸗ 
Wirtſchaften ſoll wiederum ein beſonderes 
G. P.U.⸗Schutzkorps gebildet werden. Das 
bei dem landwirtſchaftlichen Kommiſſariat 
beſtehende Korps hat ſich nicht als genü⸗ 
gend energiſch zur Erfaſſung des „Ueber⸗ 
ſchuſſes der Ernten“ erwieſen. 

8, Zur Vergrößerung der Vertretung der 
G. P.U. im Ausland, um den Kampf gegen 
die Beamten aufzunehmen, die trotz des 
Befehls nicht nach Moskau zurückkehren. 
Die Zentrale für die ausländiſche Abtei⸗ 
lung der G. P. U. foll Berlin werden. 

Wie es heißt, iſt dieſer Plan vor allem 
von dem Intimus Stalins, Ord- 
ſhonikidſe, des zweiten Stellvertreters 
des Leiters der G. P. Al. Meſhinſki. 
ausgearbeitet worden. Ordſhonikidſe ſoll 
der Nachfolger des kränklichen Meſhinſki 
werden. Von ihm hofft Stalin, daß es 
ſeiner Energie gelingen werde, die wach⸗ 
ſende Unzufriedenheit zu unterdrücken. Daß 
die Mißſtimmung über den Fünfjfahres⸗ 


+> 


plan, der die Lage auf dem inneren Markt 
ſehr verſchlechtert hat, groß iſt, dafür iſt 
ein Bericht der „Times“ bezeichnend. 
Dieſes Blatt hat ſich bisher ſehr vorſichtig 
über die ſowjetruſſiſchen Verhältniſſe ge⸗ 
äußert. Jetzt hat ſie einen Spezialkorre⸗ 
ſpondenten monatelang in Sowjetrußland 
herumreiſen laſſen. Der von dieſem ver⸗ 
öffentlichte Bericht iſt ſehr peſſimiſtiſch 
gehalten. Der Berichterſtatter betont 
immer wieder, daß in Privatgeſprächen 
die Politik Stalins in Grund und Boden 
kritiſiert wird. Lebhaft beklagen ſich die 
Arbeiter über die hohen Preiſe für die 
Lebensmittel und für Kleider und Schuh⸗ 
zeug. Beſonders letzteres fei bei den er- 
bärmlich kleinen Löhnen unerſchwinglich. 
Eine Arbeiterin erzählte dem Korreſpon⸗ 
denten, daß ſie 52 Rubel im Monat 
erhalte. Dafür könnte ſie ſich gerade täg⸗ 
lich Kartoffeln und Tomaten oder etwas 
kleine Fiſche kaufen. 

Das alles hält die Moskauer Regierung 
nicht davon ab, die an ſich ſchon großen 
Mittel der G. P. U. noch weiter zu er⸗ 
höhen. Europa intereſſiert hierbei am 
meiſten der Umſtand, daß auch die Aus- 
landsmittel für die G. P. U. vermehrt 


werden ſollen. Wie mit dieſen gearbeitet 
wird, dafür iſt die Nachricht aus Bukareſt 
bezeichnend, daß dort gegen hundert Spione 
feſtgenommen ſind, die im Intereſſe der 
G. P. U. arbeiteten. Daß die Zentrale all 
dieſer G. P. U.⸗Organiſationen nach Berlin 
verlegt werden ſoll, iſt nicht gerade erfreu⸗ 
lich. Ebenſo iſt feſtgeſtellt, daß die Ent⸗ 
führung des ruſſiſchen in Paris lebenden 
Generals Kutepow von Beamten der 
G. P. U. erfolgt iſt. Bei dieſer Entführung 
iſt bekanntlich der General durch eine zu 
ſtarke Doſis Chloroform getötet worden. 
Der eine der vier Entführer gehörte ſogar 
der Sowjetbotſchaft in Paris an. Um keine 
Unbequemlichkeiten zu verurſachen, iſt er 
zu der Geſandtſchaft nach Kowno ab: 
kommandiert worden. Es iſt verſtändlich, 
daß eine derartig vielſeitige Tätigkeit als 
Agent provocateur und Diplomat viel Geld 
koſtet. Daher ſah ſich die Moskauer Re⸗ 
gierung gezwungen, um ihre geheime poli⸗ 
tiſche Tätigkeit wieder fortſetzen zu können, 
einen Zuſchuß von ſechzig Millionen Rubeln 
zu gewähren, während die Bevölkerung 
darben muß. Es geht um die Sicherheit 
Stalins und die Propaganda der Welt⸗ 
revolution. 


Varſchauer Ueberſicht. 


Die ungültigen Wahlliſten. 


Das Urteil gegen Kwapiniti. 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


\ 2 age 29. Oktober. 

Die Zahl der ungültig erklärten Wahlliſten 
vermehrt ſich von Tag zu Tag. Die Vorbehalte, 
unter denen die Liſten der Gegner der Regierun 
verboten werden, ſind oft nicht recht verſtändlich. 
So hat bekanntlich der Vorſitzende der Wahlkom⸗ 
miſſion von Krakau⸗Land die Liſte ohne Wiſſen 
ſeiner Kollegen einem Schreibſachverſtändigen 
zur Prüfung vorgelegt. und dieſer Mann t 
vierzig Unterſchriften als gefälſcht erklärt. Nun 

aben ſich 58 Perſonen, deren Namen unter der 

iſte ſtehen, gemeldet und erklärt, daß ihre Anter⸗ 
ſchriften von ihnen ſelbſt geleiſtet worden ſeien. 
Der „Robotnik“ fordert die Wähler auf, ihre 
Dofumente in die Hand zu nehmen und überall 
bei den Wahlkommiſſionen auf ihrem Recht zu 
beſtehen und die Gründe 175 prüfen, nach denen 
die Liſten für ungültig erklärt würden. 

In Nowy Sacz iſt z. B. ſowohl die Liſte der 
Nationafdemoftaten wie des Jentrolinksblocks 
für ungültig erklärt worden, und die Liſten der 
Regierungsanhänger und der kleinen jüdiſchen 
Gruppen {im am Leben geblieben. In den Wahl: 
bejirten Nowogrodek und Konin ift die 
Wahlliſte des Nr bon ya für ungültig er- 
klärt. In Warſchau⸗Land wurde die Kandidatur 
des Sozialisten A afl 
weiterhin Abgeordnete verhaftet werden, kann 
kaum mehr beunruhigen, nachdem die Verhaftung 
von hohen Abgeordneten erfolgte. 

Die Beſchlagnahme und das 

Derbot von Blättern, i 
hat dieſer Tage die polniſche e 
naliſten⸗ Vereinigung dazu geführt, eine 
Erklärung abzugeben. Am Sonntag hat der 
Hauptausſchuß des Druckereigewerbe⸗Verbandes 
und der verwandten Gewerbe eine Sitzung abge⸗ 
glıen, u der Vertreter aus Krakau, Kattowitz, 

oſen, Lodz und Wilna erſchienen waren. 8 
wurde au fdieſer Verſammlung vor allen Dingen 
die fih ſtets vergrößernde Arbeits loſigkeit 
im Drudereigewerbe beſprochen. Der Be- 
ſchluß, der gefaßt wurde, ſagt ausdrücklich, man 
wolle keineswegs auf die Gründe eingehen, die 
die Behörden veranlaßten, Druckereien zu 
ſchließen. Wenigſtens wolle man die maßgeben⸗ 
den Behörden darau e pelde ſchlim⸗ 
men wirtſchaftlichen Folgen durch die ließung 
von Druckereien und durch Stillegung von Ar⸗ 
beitswerkſtätten hervorgerufen und hierdurch die 
Arbeitsloſigkeit im Drudereigewerbe nur ver⸗ 
mehrt und die wirtſchaftliche Lage nur |h wer 
rer gemacht würde. 


Kwapinfhi 
Die Verurteilung des Sozialiſten Kwapin⸗ 
[ti zu einem Jahr Feſtung hat in weitgehenden 
Kreiſen große Senſation hervorgerufen. Kwa⸗ 
pinjli ijt der Mann, der mit der größten Leiden⸗ 


rage geſtellt. Daß 


Zu den Beratungen des 


Von links nach rechts: Der nationalſozialiſtiſche 
$ 8 Ausschusses; Reichskanzler De 


Haft oft genug fein Leben aufs Spiel jekte, um 
Nr die Unabhängigkeit Polens gegen das ruſſi⸗ 
che Zarentum zu kämpfen. Kwapiújti ſtand 
vor dem Bezirksgericht in Sosnowitz. Neben 
dem Vizevorſitzenden des Bezirksgerichts, Klank, 
nahmen als Richter ein ehemaliger ruſſiſchet 
Staatsanwalt und ein ehemaliger kuſſiſcher Ads 
vokat aus Petersburg teil. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, ob Kwapinſti vorbeſtraft fei, gab er 
mit ſtolz erhobenem: Haupt zur Antwort: „Sa: 
wohl, ich bin vor beſtraft, und zwar würde 
ich von den Ruſſen zum Tode verurteilt im 
Kampf um die Freiheit Polens. gen 
meiner Jugend aber wurde ich u lebensläng⸗ 
lichem Kerker begnadigt, und ich habe 12 Jahre 
inter ruſſiſchen Kerkermauern zugebracht.“ 
$ ei ijt angeklagt, auf einer Verjamsitlung 
in Olkuſz am 1. ember 1929 zum Umſturz un 
zum Aufruhr dulaeröcbert zu haben. Kmapinjti 
verteidigt ſich mit Würde und Klarheit. Er jagt, 
wie unſinnig es ſei, ihm, dem Sozialiſten, ſolche 
Worte in den Mund zu legen, denn gerade die 
ſozialiſtiſche Partei ehe auf dem Boden 
des abſoluten Schutzes des Rechts und der Ge» 
rechtigkeit. Die Zeugen, die gehört wurden 
und Kwapinſti belaſteten, ten verſchiedene 
Ausſagen. Eine Frau 5 B. will gehört haben, 
wie Kwapinſti erklärte, die Regierung habe acht 
Millionen für Frankreich hergegeben. 


Die Advokaten Berenſon und Rudzyn⸗ 
ki wußten den p° ptbelaſtungszeugen, den 
oliziſten Piaſecki, zu dem Geſtändnis zu 
ringen, daß er zu den Regiexungsſozialiſten in 
Beziehun nde, die bekanntlich die alte ſozia⸗ 
liſtiſche Partei bekämpft. Es wurden die Be⸗ 
laſtungszeugen Denken, nicht die Entlaſtungszeu⸗ 


gen, denn die Entla an I ſagt das Urs | jih 


teil, jeien entweder Paxteigenoſſen des Ange- 


klagten oder fie ſympathiſierten mit ihm. Kwa⸗ 
inſti wurde in Haft behalten. Die Verteidigung 
bat ben Berufung gegen das Urteil eingelegt. 
n ſeinen Schlußworten, die einen tiefen Ein⸗ 
druck auf die Anweſenden machten, ſagte Kwa⸗ 
iüſti: „Als ich im Jahre 1907 von den Ruffen 
m Gefängnis in Perkau gehalten wurde, er⸗ 
laubte mir der Wächter nigi enmal zum Fenſter 
inauszuſehen. Ich habe ihm damals gejagt, in 
Freiheit werden wir hier als die Regierenden 
zurückkehren.“ Und tatſächlich ijt Kwapinſti dann 
vom Fee um Verwaltungsinſpektor 
des gleichen Gefängniſſes ernannt wor⸗ 
den. „Und nun,“ jo fährt Awapiniti fort, „komme 
ich wieder ins Ge ängnis, und jetzt im unabhän⸗ 
gigen polniſchen Staate.“ 


Kwapinſti hätte jih der Verhaftung entziehen 
en denn er hatte einen aus nbiſchen Paß 


er war Delegierter Polens zur internationalen 
landwirtſchaftlichen Konferenz in Kopenhagen. 
Kwapinſti hat sber zur Verfügung des 


Staatsanwaltes gehalten. 


Haswaa Ausſchuſſes. 


Abgeordnete Dr. — Vorſitzender des Auswär⸗ 
Brüning, Neichsaußenminiſter Dr. Curtius. 


Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags hält am Mittwoch eine in allen politiſchen Kreiſen 
mit Spannung erwartete Sitzung ab. 


Poſener Tageblatt = 


Muſſolini ſpricht. 


Eine außenpolitiſche Rede. 


Die Friedensverträge. 


der achtjährigen 


Rom, 28. Oktober. Anläßli f 
í j om hat Muſſo⸗ 


Wiederkehr des Marſches auf ) 
Lini vor den Parteiführern im Palazzo Venezia 
eine bedeutſame Rede gehalten, in der er auch 
auf die Außenpolitik zu ſprechen kam und 
auf die nationale Welle in Deutſch⸗ 
land anſpielte. Oft von ſtürmiſchem Beifall 
unterbrochen, führte er im weſentlichen aus: Ein 
hartes Jahr liegt ae uns. 34 erinnere an 
meine Reden in Florenz und Mailand, die 
den Zweck verfolgten, dem heuchleriſchen Europa, 
das in Genf vom Frieden ſchwätzt und da⸗ 
bei überall zum Kriege rüſtet, die Maske 
abzureißen. Ueberall iſt der Krieg gegen das 
Nn e Regime bereits im Gange. Zunächſt 
allerdings nur der moraliſche Krieg, der 
aber bloß der Schrittmacher des militäriſchen iſt. 
Schon wird die uber der Verleum⸗ 
dung geſchwungen. Bald werden auch wir den 
Kindlein die Hände abgeſchnitten haben, wie man 
es von den Deutſchen 1914 ſagte, obwohl von die⸗ 
jen verſtümmelten Kindern keine Spur aufzufin⸗ 
den iſt. Wir kämpfen gegen eine jinfende 
Welt, die ihre Altäre zuſammenſtürzen und 
ihren Schwindel entlarvt ſieht. Daher 
verfolgt uns die reaktionäre, die 1 und 
die demokratiſche Welt mit einem Haß, der un⸗ 
ſere Ehre und unſer Stolz iſt. Daneben rüſten 
ſie an unſeren Grenzen zum militäriſchen Kriege. 
Seht Ihr dieſes Aktenbündel? (Muſſolini 
chwenkte eine dicke Mappe in den Händen.) 

tin find Tag für Tag die militäriſchen 
Vorbereitungen gegen Italien, die 
wir aus den Jahren 1927, 1928, 1929 und 1930 
aufgezeichnet haben, die alſo zeitlich vor meinen 
erwähnten Reden liegen. Hier habe ich die Auf⸗ 
ſtellung der eingebauten Batterien, der neu 
errichteten Forts aller Art. Jetzt ſchreien na- 
türlich die Demaskierten: Italien jei die Frie- 
densgefahr, Italien ſei der Wolf in einer fried⸗ 
lichen Schafherde. Kindliches Spiel! Das 
faſziſtiſche Italien rüſtet, weil alle rüſten. 
Es wird abrüſten, wenn alle abrüſten. 

Die . der 1 
liegt nicht bloß im italieniſchen, ſondern im 
europäiſchen und im Intereſſe der ganzen 
Welt. Wer verletzte den Völterbundsvertrag? 
Nur diejenigen, die in Genf zweierlei Kate⸗ 
gorien von Staaten geſchaffen haben und beibe⸗ 

Iten wollen: bewaffnete und unbe: 
waffnete. Wie aber könnte es zwiſchen Be⸗ 
waffneten und Unbewaffneten eine rechtliche und 
ſittliche Gleichheit geben? Wie kann man 
verlangen, daß dieje Komödie ins Unend⸗ 
l ortdauert? 

uſſolini ging darauf zur eigentlichen Mugen 
politit Italiens über und erklärte, daß die D o- 
nau⸗ und Orient⸗Politit von vitalen 
Intereſſen diktiert werde. Er wies auf die 
ebet völkerung des Landes hin und fuhr 
pe: Nur gegen Often ift uns eine friedliche 
lusdehnung möglich. Und in dieſem Sinne 
müſſen unſere Arenen und Bündniſſe ver⸗ 
ſtanden werden. Muſſolini wandte ſich dann 
egen die Gerüchte wegen einer Ausſöhnung mit 
en innerpolitiſchen Gegnern. Unſichere 
Leute habe er lieber gegenüber als 
an der Seite. Jum Schluſſe führte er aus, 
der faſziſtiſche Gedanke habe nun die italieniſchen 
Grenzen überſchritten und ſei, gehaßt oder er⸗ 
ehnt, in allen Ländern an der Tagesordnung. 
er Satz, daß der Faſzismus kein Exportartikel 
ki ſtamme nicht von ihm. Im Gegenteil, die 
dee und Verwirklichung des Faſzismus habe 
univerjellen Charakter. Man könne ſogar ein 
faſziſtiſches Europa vorausſehen. Als Muſſolini 
mit der Ankündigung geendet hatte, daß Rom 
demnächſt den größten Maſſenaufmarſch ſeiner 
dreitauſendjährigen Geſchichte ſehen werde, teilte 
die Begeiſterung der Verſammlung der auf 
der Placa Venecia wartenden Menge mit, ſo daß 
uce auf dem Balkon erſcheinen mußte. 


die preſſe über Muſſolini. 


Muſſolinis ae wird von der gan⸗ 
en italieniſchen e reudig kommentiert. 

bei iſt ſie beſtrebt, ſich in dem Rahmen deſſen 
zu halten, was vom Duce geſagt worden iſt. 


der 


Hochzeit zu Aſſiſi. 


Arnaldo Muſſolini ſchreibt im „Popolo 
d'Italia“: Dem falſchen Pazifismus die Maske 
erunterzureißen, war eine der größten 

aten. Der Weckruf iſt für das italieniſche 
Volt zur rechten Zeit gekommen. Im gegebenen 
Augenblick eine n piafea zu ſagen, war ſo 
wertvoll wie ein Kanonenſchuß. der ins 
g getroffen hat. Nach dem „Corriere della 
era“ wäre der Friede geſichert, gäbe es keine 
Pazifiſten. 

Dieſe furchtbaren Schwindler ver⸗ 
wechſelten den Frieden mit der gewaltſamen Kon⸗ 
ſervierung des Status quo auch in ſeinen un⸗ 
haltbarſten Teile n. Sie können das ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur ſtützen und erzwingen mit 
Waffengewalt. Darum erhöhten gerade die pazi- 
fiſtiſchen Nationen von Jahr zu Jahr um Mil⸗ 
liarden ihre Militärausgaben und gäben andere 
Milliarden für die Bewaffnung ihrer Vaſallen⸗ 
ſtaaten aus. N 

Das „Giornale d' Italia“ nennt die An⸗ 
ſprache vom Palazzo Venetiana eine Rede des 
Stolzes, die ſich bewußt ſei der Aufgabe gegen⸗ 
über den Schwierigkeiten in der Welt und ſich 
darüber klar ſei, daß in allen Ländern und in 
allen Gruppen die Gegner ſich gegen das 
neue italieniſche Regime verbänden, um 
dieſem Schwierigkeiten und Kämpfe zu bereiten. 
Die Revolution dauere an, das ſteht für 
die „Tribuna“ im Mittelpunkt der Rede. Die 
Aufgabe des Faſzismus für Italien und 
für die Welt liege in dieſer Erkenntnis. Der 
„Lavoro“ endlich ſchreibt: 7 

Acht Jahre haben Muſſolini genügt, um das 
italieniſche Volk in eine neue geschichtliche 
Epoche 2 ſtellen und um den g zu einer 
neuen Kultur vorzubereiten. 

Wirkſamer noch als durch Kommentare werden 
Muſſolinis Worte heute durch die 281 
Menge Bauten illuftriert, die an dem Feſt⸗ 
tage des Marſches auf Rom in ganz Italien eins 
geweiht werden. Es ſind im ganzen 2338 
Werke, die einen Koſtenaufwand von 1 723 000 000 
Lire verurſacht haben ſollen. Darunter befindet 
ſich auch ein ſo wichtiges Werk wie der neue 
Hafenbahnhof von Genua, der einen direkten 
Umſteigeverkehr von der Bahn auf den Ozcan: 
dampfer ermöglicht. In anderen Ländern wird 
a. viel gebaut, in Italien werden aber die 
Leiſtungen der öffentlichen Hand in ſolennen 
Feiern gebührend gewürdigt und dieſe Feiern 
regelmäßig auf zwei Tage im Jahre zu⸗ 
ſammengeſchoben, den Geburtstag der Stadt Rom 
im März und den Jahrestag des Marſches auf 


Rom. 

So gehen Wort und Tat 
Ba Beide wenden an das Gewiſſen des 

olkes und ſuchen fein Selhſtbewußtſein zu wecken 
und um ſein Vertrauen für den —.— zu 
werben. Wenn Muſſolini den Parteiſekretär be⸗ 
auftragte, die Parteimitglieder auf Herz und 
Nieren zu prüfen, ſo wird man nach dem, wie in 
der letzten Zeit gegen Belloni und andere ein⸗ 
geſchritten worden iſt, an den Ernft der Mah⸗ 
nung ohne weiteres glauben müſſen. 


Franzöſiſche Krit: Ein Abgrund 
zwiſchen Italien und Frankreich. 
Die Rede Muſſolinis wird von der Pa⸗ 
riſer Preſſe als eine unverhüllte Forderung nach 
Reviſion der Verträge beurteilt und dementſpre⸗ 
chend kommentiert. Das von Muſſolini unter 


Hand in 


krigene Vertrauen in die Zukunft des 
aſzismus der ganzen Welt hat hier nicht 
minder Eindruck gemacht. Im Echo de Pa⸗ 
ris“ ſchreibt Pertinax nach Aufführung der ein⸗ 
zelnen Phaſen der Ausbreitung der ta⸗ 
iens auf dem Balkan und Mitteleuropa: i- 
ſchen Frankreich und Italien hat fih ein Ab⸗ 


rund eröffnet, den zu überbrücken der Diplo⸗ 
matie lange nicht möglich ſein wird. Wann wird 
die franzöſiſche Politik endlich die Augen öffnen 
und Tatſachen ſehen? Es iſt zu wünſchen, daß 
es der franzöſiſchen Politit gelingt, den 
Frieden zu erhalten; aber vie le Fe 91 er darf 
fie nicht mehr machen. 


Von Dr. Gujtav W. Eberlein, Rom. 


Aſſiſt, 25. Oktober. 


Vierzigtauſend Fackeln 

Die Kerzen gehen nach dem Gewicht: ſieben⸗ 
tauſend Kilo haben wir gekauft! 

Elektriſche e e nein, das paßt nicht 
zu unſerer Stadt, das ift kalt und ſeelenlos. 

So ſagten die Leute und ſteckten Aſſiſt in Brand. 
Die ſeraphiſche Stadt fiel in Lichterverzückung. 
Dann ging die mächtige Ebene zwiſchen Perugia 
und Spoleto in Flammen auf, um den Monte 
Subafto zuckte die wabernde Lohe, ganz Umbrien 
ſtand in Feuer. Denn die Bauern hatten an allen 
Ecken und Enden rieſige Reiſigbündel entzündet, 
der antige Braut zu Ehren. Es war, als 
ob der beizende Rauch den glasklaren Abend: 
himmel zerfreſſen hätte — grau und griesgrämig 
zog der Hochzeitsmorgen auf. 

Eine ſolche Nacht hatte das Felſenneſt des 
Heiligen noch nicht erlebt, die „Stadt des 
Schweigens“ noch nie einen ſolchen Verkehr. Er 
überflutete die engen Mittelalterſtraßen und 
rampenartigen Berggaſſen wie ein Wolkenbruch, 
und es war keine genügende Kanaliſation vor⸗ 
handen, ihn aufzunehmen und abzuleiten. Wo 
die dreißigtauſend oder fünfzigtanſend Fremden 
übernachteten, wer will das ſagen. In weitem 
Umkreis war kein Hotelzimmer mehr aufzu⸗ 
treiben. Die Automobile folgten ſich Gummi an 
Gummi, Miniſter muten die Ellbogen brauchen, 
um vorwärts zu kommen, die Soldaten ſchlugen 


bei den Mönchen ihr Biwak auf. Und hinter 
allen beleuchteten Fenſtern bückten ſich dunkle 
Mädchenköpfe und rotgearbeitete Augen über 
Stickereien für die Ausſteuer. Hundert Preſſe⸗ 
leute fragten mehr, als ein Heiliger beantworten 
konnte; dreißig durften im Brautzuge mit⸗ 
marſchieren. 

uſſolini war erſt am Nachmittag in Rom ab: 
gefahren, ſteuerte, wie üblich, feinen Wagen ſelber 
und kam jhon am Abend angeraſt. Die drei Hof- 
güge ſetzten ſich in Piſa in dee b und Punkt 

hr morgens kam endlich durch die ſcharfe Ab⸗ 
ſperrung Ruhe in das unfranziskaniſche Treiben, 
in die Stadt der Grauen Brüder, wo jonit eine 
hohe Uniform Auffehen erregt und jetzt Fürſten 
ſich drängten wie arme Pilger. Ihrer fünfzig 
oder mehr zogen mit Gefolge zu der oberen 
Baſilika hinauf, geführt von einein offenen 
oae; in dem ein bleiches, junges Mädchen in 
myſtiſcher Verſunkenheit ſaß, die königliche Braut 
Es regnete, es regnete ſtark, 
Blumen. 

Vor Jahren verfiel Johenna von Savonen dem 
geheimnisvollen Zauber vor Aſſiſt, wo der 
Aermſte der Armen gelehrt. Sie hatte nur den 
einen Wunſch, über dem Grabe des Heiligen zum 
Altaxe ſchreiten und an feinem Sarkophage beten 

u können, bevor ſie als Königin eines fernen 
Landes die Heimat verließ. Schon lag das Schiff 
| amter Dampf, das fie noch am gleichen Tage von 
Brindiſi wegtragen jollte . 


aber es regnete 


Donnerstag, 30. Oktober 1930 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 251 


Das Seit des verbandes poſener 
Heimatvereine in Berlin. 
Unſer Berliner Vertreter berichtet: 


Der Verband Poſener Heimatvereine beging 

am vergangenen Sonnabend in den Sälen des 
Zoologiſchen Gartens fein Winterfeſt. Wenn 
man hört, daß aus ganz Deutſchland ehemalige 
Poſener eigens zu dieſem Feſt nach Berlin ge: 
kommen waren, 0 erſieht man wohl daraus am 
beiten, wie die Poſener zuſammenhalten und ihrer 
Heimat ee 
Der Marmorſaal, auch diesmal wieder der 
HYaup.jaal, ift gegen 10 Uhr bereits überfüllt. Es 
ſind mindeſtens 3000 Perſonen anweſend. Zahl⸗ 
teiche Ehrengäſte find erſchienen, Vertreter des 
Oſtbundes, der Logen, Generaldirektor Gordon 
von den Reemſtmawerken, der letzte deutſche 
Poſener Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat 
Placzek, Kommerzienrat Ham bur ger, die 
Direktoren der Oſtbank, ehemalige Stadtverord⸗ 
nete und Magiſtratsmitglieder der Stadt und 
ehemaligen Provinz Poſen uſw. Im Verband 
Poſener Heimatvereine ſind bekanntlich die Orts⸗ 
vereine faji aller Städte der ehemaligen Provinz 
Poſen zuſammengeſchloſſen, die gemeinſchaftlich 
ſoziale Aufgaben erfüllen und die Friedhöfe in 
der Heimat pflegen laſſen. 
„Die einzelnen Vereine find an reſervierten 
Tiſchen verſammelt. Auf jedem dieſer Tiſche hat 
man in Vaſen kleine Luftballons aufgeſtellt, auf 
denen die Namen der Ortsvereine aufgedruckt 
ſind. Hier ſitzt man nun mit alten Bekannten 
zuſammen, die man vielleicht viele Jahre nicht 
geſehen hat, und tauſcht Erinnerungen aus. 

Rechtsanwalt Dr. Wolff, der Vorſitzende des 
Verbandes, begrüßt die Erſchienenen und gedenkt 
der Toten von Alsdorf, wobei ſich alle Anweſen⸗ 
den von den Plätzen erheben. Zwei Minuten 
lang verharren alle zu Ehren dieſer Toten in 
Schweigen. Es wird anſchließend eine Samm⸗ 
lung für die Hinterbliebenen der Verunglückten 
veranſtaltet. — In einem Saale ift die Tombola 
aufgebaut. Es ijt kaum glaublich, was es hier 
alles zu gewinnen gibt. Man kann ſich hier nicht 
nur faſt einkleiden, nein, ſogar bald eine ganze 
Wirtſchaftseinrichtung nebſt Lebensmitteln, wie 
Gänſe, Mehl uſw., erhalten. Die Tombola iſt 
aus Spenden der ehemaligen Poſener, ſowie der 
Hapag, Norddeutſcher Lloyd, Berliner Kondito⸗ 
reien, der Firma Hartwig Kantorowicz zuſammen⸗ 
geſtellt worden. Hervorheben will ich aber die 
große Tombolaſpende der Firma Schocken Söhne 
(geb. in Margonin), Chemnitz, die 6 Kiſten mit 
rd. 350 wunderbaren Gegenſtänden ſandte, jo da 
einige 800 Gewinne vorhanden waren. Hier iſt 
großes enan und es dauert nicht lange, fo 
ſind ſämtliche Loſe verkauft. 

Der Verlag „Poſener Tageblatt“ 
hatte auch diesmal wieder ſeinen Zeitungshändler 
mit dem neueſten „Poſener Tageblatt“ zu dem 
Feſt entſenden wollen, doch ſind durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall die Zeitungsſendungen nicht 
rechtzeitig in Berlin eingetroffen. Von allen An⸗ 
weſenden wird das Ausbleiben des „Poſener 
Tageblatts“ lebhaft bedauert, da ſie zu gern 
wieder die alte vertraute Zeitung, die die meiſten 
ſchon im Elternhauſe geleſen, gehabt hätten. 
Die Herren Dr. Wolff und Dr. Schocken, 
die Vorſitzenden des Verbandes, geben der an? 
weſenden Preſſe die 9 Auskünfte. Hier 
erfährt man wieder, wie ſehr die ehemaligen 
Poſener auch unter den neuen ſchwereren Ver⸗ 
hältniſſen einander helfen, jeder wie er kann und 
nach ſeinen erkalten 

Ihr Berichterſtatter hat einige Vorſitzende der 
Ortsvereine, ihm Angaben über die Arbeit und 
Veranſtaltungen der Ortsvereine zu machen. Die 
Ortsvereine ſind aun vor allen Dingen bemüht, 
ſozial zu wirken. Es werden Vortragsabende 
veranſtaltet, wozu die Vereinsleitung die Mit⸗ 
wirkung in der Provinz Poſen gebürtiger 
Künſtler und Redner erbittet. So iſt der Vor⸗ 
trag des Poſener Stadtrats Arthur Kronthal 
ſtets ftart beſucht. Der Verein der Samotſchiner 


ſah neulich den Dichter Toller, der gebürtiger 
Samotſchiner iſt, bei ſich. 

In allen Sälen wird fleißig getanzt. Die 
Muſik im Marmorſaal wird von der rd. 25 Mann 
ſtarken Kapelle Boettcher ausgeführt, während 
ie: Nebenſaal eine kleine Kapelle zum Tanz auf- 
pielt. 

Es iſt ein prächtiges Bild, das ſich einem überall 
bietet. Die Damen in eleganten, koſtbaren Abend⸗ 
kleidern mit Schleppe, die Herren im Frack und 
Smoking. Eh 4 

Es iſt ſchon ſpät, hier und da rüſtet man zur 
en Da plötzlich ijt alles elektriſiert. Die 

apelle ſpielt den Krakowiak. Alt und jung 
tanzen gelenkig dieſen Tanz, Müdigkeit und Nach⸗ 
0 8 5 e die Kapelle immer wieder 
applaudierend. ie Polizeiſtunde rückt jedoch 
heran und macht dem be Treiben ein Ende. 

Es iſt nur noch zu hoffen, daß für wohltätige 

Zwecke recht viel übrig bleibt. 
Die Veranſtaltungen der Poſener in Berlin 
find ſchon eine Selbſtverſtändlichkeit und rechnen 
zu den glänzendſten Berlins, das ſei hier noch⸗ 
mals geſagt. r. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 29. Oktober. 


welcher Gottes Gebot für ſich hat. 
Das iſt aber ein gefährlicher Stand des Lebens, 
der Gottes Gebote nicht für ſich hat. 
Augsburgiſche Konfeſſion Art. 27. 
à — — 


Brauchen wir die Kirchliche Woche? 


Am 3. November beginnt in Bromberg die 
Kirchliche Woche, die wieder in Män⸗ 
ner⸗, Frauen⸗ und Jugendtag gegliedert 
iſt. In der ſchweren Zeit wirtſchaftlicher Depreſ⸗ 
ſion, wo äußerſte Einſchränkung von Geld und 
Kräften in allen Kreiſen unſerer deutſchen Min⸗ 
derheit geboten iſt, in den Wochen, in denen uns 
die Wahlen und der Ausgang der Wahlen bewe⸗ 
gen, kann man wohl verſtehen, wenn die Frage 
erhoben wird: Iſt ſolch eine Tagung not 
wendig? Können wir es uns leiſten, mitten 
in der Woche, in drängender Arbeit, eine Zuſam⸗ 
menkunft einzuberufen, die ja nicht nur für 
Bromberg und die Nähe von Bromberg beſtimmt 
iſt, ſondern für das ganze Gebiet von Poſen und 
Pommerellen, ja ſogar Gäſte aus Oberſchleſien, 
Kongreßpolen, Wolhynien und anderen Teilen 
Polens bringt. Daneben werden Stimmen laut: 
Die Kirchliche Woche iſt ja nur für die jungen 
Leute, nur für die, die Zeit haben, die in 
Bromberg ihre Einkäufe erledigen, ein paar Be⸗ 
kannte ſprechen und vielleicht auch ſich aus Vorträ⸗ 


gen und Gottesdienſten etwas mitnehmen wollen, 


was ſie über den Alltag erhebt. Aus Deutſchland 
hören wir, daß Behörden und Vereine ihre Feſte 
für dieſen Winter abgeſagt haben oder wenig⸗ 
ſtens auf ein Minimum einſchränken wollen. Wir 
können dieſer Forderung nur zuſtimmen und 
haben gewiß allen Grund, ihr weitgehend ſelber 
zu folgen. i ; 

Aber die Kirchliche Woche iſt doch etwas ande- 
res als ein Feſt, etwas anderes als eine bloße 
Zuſammenkunft von Vereinen und Verbänden. 
Die Kirchliche Woche iſt ſelbſt aus der Notzeit 
herausgewachſen. Im vorigen Jahre haben wir 
ihre 10jährige Wiederkehr feiern kön⸗ 
nen. Das Jahr 1919 mit ſeinem Zuſammenbruch 
zwang zu einem Zuſammenſchluß aller Kräfte, zu 
einer Ueberſicht über gemeinſame Nöte und ge⸗ 
meinſame Aufgaben. So wurde die erſte Kirch⸗ 
liche Woche in Poſen einberufen, und ſo wurde 
ſie Jahr für Jahr wiederholt, weil man merkte, 


wieviel Stärkung und Troſt in dieſem jährlichen Vitaminen un 


Zuſammenſchluß lag. 1922 war es, als zum 
erſten Male in Bromberg die Kirchliche Woche 
tagte und zum erſten Mal ſich nicht nur Führer 
und leitende Perſönlichkeiten daran beteiligten, 
ſondern auch die Gemeinden in ſo großer Zahl 
vertreten waren, daß von da ab die Gliederung 
in Männer-, grauen: und Jugendtag erfolgte, die 
von 1023 ab ſeit der erſten Kirchlichen Woche in 
Thorn durchgeführt wurde. Als Bromberg im 
Jahre 1926 zum zweiten Male der Kirchlichen 
Woche Gaſtrecht gewährte, fanden ſich ſolche 
Scharen von Männern, Frauen und Jugend zus 
ſammen, daß z. B. die Kirche zum Jugendgottes⸗ 
dienſt nicht ausreichen wollte und man den ge⸗ 
waltigen Eindruck einer evangeliſchen 
Kundgebung erhielt. > 

So hat die Kirchliche Woche in ihrer ſchlichten 
Geſchichte ſelbſt ihre Notwendigkeit und Berech⸗ 
tigung erwieſen. Sie will aus der Zer⸗ 
ſtreuung zur Sammlung rufen. Sie 
will denen, die mitten in andersgläubiger und 
andersſprachiger Umgebung leben, deren Kinder 
fremde Schulen beſuchen müſſen, ſagen: Ihr ſeid 
nicht allein, wir ſind keine verſchwindende Min⸗ 
derheit, ſondern noch immer eine große Zahl, die 
gemeinſam den gleichen Weg gehen will. Sie 
will alle Kräfte, die brachliegen, auf Aufgaben 
hinweiſen, die es in unſerem Gebiet für jeden 
Stand und für jedes Alter ſo reichlich zu tun 
gibt. Sie will Mittel und Wege zeigen, wie dieſe 
Aufgaben zu erfüllen ſind und wie man Kräfte 
ſchulen und bilden kann. All das brauchen wir, 
die wir als evangeliſche und deutſche Minderheit 
in Polen leben. Solch eine Erziehung zur Ge⸗ 
meinſchaft, zur Mitarbeit, zur Opferwilligteit ift 
uns gerade jetzt vor den Wahlen beſonders nötig. 

Darum ruft die Kirchliche Woche gerade die 
Männer, die mitten im ſchweren verantwor⸗ 
tungsvollen Kampf um die eigene Exiſtenz und 
um die Zukunft unſerer Minderheit ſtehen, ſie 
ruft gerade die Frauen, die niedergedrückt ſind 
von kleinen häuslichen Sorgen, und will ihnen 
ſagen, daß ihre größten Aufgaben in der rechten 
Erziehung ihrer Kinder beſtehen, ſie ruft die 
Jungen, die den Weg wiſſen wollen aus dem 
Wirrſal der Zeit zu einem leuchtenden Ziel. Die 
Kirchliche Woche iſt noch nicht überflüſſig gewor⸗ 
den, ſondern gerade jetzt im Jahre 1930 brauchen 


wir ſie nötiger als je. pz. 
Abſchaffung der Steuerſchätzungs⸗ 
Uommiſſionen? 


Wie die „Neue Lodzer Ztg.“ meldet, hat das 
Finanzminiſterium die Arbeiten an den Steuer⸗ 
erhebungsvorſchriften beendet. Zu den wichtigſten 
Maßnahmen, die getroffen wurden, gehört die 
Abſchaffung der Steuerſchätzungskommiſſionen. Um 
dieſe Abſchaffung bemühten ſich ſchon ſeit Jahren 
ai Lodzer kaufmänniſchen Organiſationen. Auch 
ex ämerikaniſche Finanzſachverſtändige Kemmerer 
hat in ſeiner Denkſchrift an die polniſche Regie⸗ 
rung, in der er die Fehler der polniſchen Steuer⸗ 
politik aufzeigte, die Abſchaffung dieſer Kom⸗ 
miſſionen gefordert. 
— — 


Geſunde Küche im November. 


D. K. G. S. Im November pflegt in unſerem 
Klima meiſt der Winter ſchon die Zügel der Re⸗ 
gierung an ſich zu reißen. Da peip es nicht nur 
in der Kleidung, ſondern auch in der Ernährung 
ſich umſtellen. ; 
Friſches Obſt und friſches N werden 
immer teurer und jeltener, einzig der Apfel bleibt 
von der Obſtfülle des Herbites übrig. Aepfel 
eignen ſich wegen ihres Gehaltes an Fruchtzucker, 
Salzen für jung und alt, zumal 


— 


Bei Unwohlſein ijt das natürliche „Fran; 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes 
Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu ver⸗ 
ringern, zumal oft ſchon kleine Mengen fier 
nützen. Zu verl. in allen Apotheken und Drog. 


ſie in Geſtalt von Aepfelmus von kleinſten Kin⸗ 
dern ebenſo wie von alten Leuten mit ſchwachen 
Magen oder mangelhaftem Gebiß bequem ge— 
noſſen werden können. . 
ie friſchen Gemüſe muß in weitem Maße jetzt 
die Kartoffel erſetzen. Sie ſtellt durch ihren Ge- 
halt an Nährſtofen, ihren billigen Preis und ihre 
vielſeitige Jude keitunge möglichkeit ein wirkliches 
Nahrungsmittel dar. Ihr Hauptwert für unſere 
Ernährung beruht auf ihrem Reichtum an Zucker; 
ſtoffen (Kohlehydraten) und an Vitaminen. Leg» 
tere dürfen aber nicht durch unzweckmäßige Zu⸗ 
bereitung dem Körper e Um ſie 
u erhalten, ijt es nötig, Kartoffeln jtets mit der 
ale zuzubereiten, am beſten im Dampftopf zu 
dämpfen oder ungeſchält mit kaltem Waſſer an- 
uſetzen. Selbſtverſtändlich können auch bei ver: 
ſchebenſter Art der Zubereitung Kartoffeln ſtets 
nur als Beikoſt zu anderer Nahrung dienen, da 
ihnen Fett und Eiweiß faſt ganz fehlen. Alſo 
man gebe z. B. Kartoffeln mit Butter und 
gering, Kartoffeln mit Soße. Als zweckmäßige 
interkoſt wird man neben den Fetten auch dem 
Neuch notgedrungen jetzt einen etwas größeren 
aum im Küchenzettel einräumen müſſen. Der 
November gemahnt uns in dieſem Zuſammen⸗ 
jange an die Martins⸗Gans. Wer ſich's leiſten 
ann, der mag jetzt Gänſebraten eſſen, allein 
Gänſebraten iſt meiſt recht fett. Deshalb ſollten 
Magen⸗ und Gallenkranke mit ſeinem Genuß 
beſonders vorſichtig ſein, wenn der Arzt ihn nicht 
ganz verboten hat. 


Der Herr „Graf“. 

Auf eine neue Art ijt, wie die „Deutſche Rund: 
ſchau“ in Bromberg berichtet, in letzter Zeit eine 
ganze Reihe adliger Familien durch einen jungen 
Mann geſchädigt worden. Der Jüngling legte 
ſich wohlklingende Namen zu, um ſich unter 
irgendwelchen Vorwänden Anleihen zu ver: 
ſchaffen. U. a. begab ſich der Schwindler am 
23. d. Mts. zu einem in Bromberg wohnhaften 
Grafen Bninſki. Er ſtellte ſich als Graf 
Kazimierz Botulicti vor und bat um Unter- 
ſtützung, da er vor einiger Zeit beſtohlen worden 
ſei und keinen Pfennig Geld mehr bei ſich habe. 
Er war genau informiert über die Beziehungen 
zwiſchen den Familien Potulicki und Bninjti, jo 
daß Graf Bninſti ſich entſchloß, ihm eine Geld⸗ 
ſumme zu leihen. Im Laufe des Geſprächs er⸗ 
kundigte ſich der Schwindler genau nach den 
Familienverhältniſſen der Grafen Bnifnſki. Die 
auf ſolche Weiſe erlangten Informationen ver- 
ſchafften ihm die Möglichkeit, ſein Gauner⸗ 
repertoire auszubauen und ſich an anderer Stelle 
als Graf Bninſti auszugeben. Der Gauner iſt 
etwa 22 bis 23 Jahre alt, 1,70 Meter groß, 
brünett, hat ein ovales, glattraſiertes Geſicht, 
breite Naſe und aufgeworfene Lippen und iſt mit 
einem grauen Mantel, geſtreifter Hoſe, ſchwarzen 
Schuhen und grauem Hut mit ſchwarzem Band 


Für Herbst und Winter 


empfehle ich in sehr grosser Auswahl und erst- 
klassigen Qualitäten: Damen -Wollstrümpfe, Herren- 
Sportstrümpfe, Kinderstrümpfe sowie Trikotagen. 


Neu aufgenommen; Handschuhel 
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Heimat. 
Von Alfred Polgar, 


Anderswo ſind Straßen, Mauern, Luft nur 
Auffänger von Geräuſchen, ſelbſt aber ſtumm. 
In der Heimat reden fe ihr Eigenes, Und 
wenn du auch nicht hörſt, was, du gen doch, 
daß du die Sprache genau kennſt, die ſie ſprechen, 
es müßte nur ſtiller ſein ringsum und deine 
Aufmerkſamkeit ſchärfer, dann würdeſt du auch 
verſtehen, was ſie ſagen. 

In der Fremde ſind die Dinge wie vom Him⸗ 
mel gefallen. In der Heimat: wie aus der Erde 
heraufgewachſen. Es ſcheint dir, als hätteſt du 
alles, auch was du nie zuvor geſehen haſt, ſchon 
gekannt, wie es noch klein war. Hier biſt du mit 
den e egenſtänden auf du und du, 
würdeſt ſie ohne weiteres mit dem bloßen Vor⸗ 
namen anſprechen, wenn ſie einen hätten. An⸗ 
derswo findeſt du dich auch zurecht im Durchein⸗ 
ander der Straßen, aber in der Heimat ſiehſt du 
die Wege, auch die vorher niemals von dir be⸗ 
gangenen, ohne hinzuſchauen. en winzige 
Beſonderheiten, die kein Fremder merken würde, 
reichen aus g Orientierung, und wo fie fehlen, 
macht eine Art geheimnisvoller Witterung den 
Du brauchſt deinen Beinen nichts a 


Bühter. 


agen, ſie laufen von jelber dorthin, wohin 
dich bringen ſollen. 

Anderswo gibt es für dich nur Gegenwart, in 
der Heimat if in das Heute jo viel Geſtern ein- 
geſchmolzen, ſo viel Geweſenes geiſtigert um das 
Jetzige, fo viel Altes blickt durch das Neue, daß 
hier die Zeit Ausdehnungen zu haben ſcheint wie 
der Raum, und alſo das Gefühl der Verlorenheit 
in ihr um ein zauberiſches Etwas weniger ſtark 
iſt. (Vielleicht ſteckt da eine Wurzel der Heimat⸗ 
liebe.) So vertraut ift hier alles ... und jo 
geſpenſtiſch! Das kommt daher, weil in der Hei⸗ 
mat auch deine Toten ſich ins Leben miſchen, weil 
du ihnen begegneſt, wo du ihnen, als ſie da 
waren, ſo oft begegnet biſt, weil in ſo vielem 
ein Widerſchein noch haftet von ihren Geſichtern 
und ein Echo ihrer Stimme in der Luft hängt, 
in der ſie geatmet haben. j 

In das Straßennetz eingezeichnet — unſichtbar 
für andere — iſt ein Netz von Spuren und Fur⸗ 


chen: die pop du jelber gezogen. Und du bringſt 
fie nicht mehr fort aus deinem Bild der Stadt, 
auch wenn du mit noch ſo ſcharfen Waſſern dir 
die Augen wäſcht. Wo dein merz und deine 
Wut geweint haben, da blieb ein Fleck, wo du 
die ſogenannten Freudentränen vergoſſen Jah 
auch. Und das Komiſche iſt, daß mit der Za i 
der Flecke, die bitteren wie die Puten, ganz das 
gleiche Ausſehen bekamen! Du kannſt ſie gar 
nicht mehr voneinander unterſcheiden. x 
„In der Heimat, in der Heimat, da gibt's ein 
Wiederſehn“, fangen die Soldaten. In der Hei- 
mat gibt es überhaupt nichts als lauter Wieder- 
ſehen. Auch was verſchwand, kommt, wie Schrift 
mit ſympathetiſcher Tinte aus dem Papier, ſo⸗ 
gleich wieder hervor, wenn dein Atem es nur ein 
wenig erwärmt. A 
In, der Heimat jind Fenſter und e dat 
durchſichtiger als anderswo. In der Heimat hat 
die Luft einen Geſchmack, wie ſie ihn ſonſt nir⸗ 
ends hat — daß ſie überhaupt 7 etwas 
ſchmealt, iſt ſchon ein merkwürdiges Heimats⸗ 
phänomen — hat das Geräuſch des Lebens einen 
ihm nur hier eigentümlichen Tonfall, redet die 
tile ein beſonderes Idiom, wie fie ſonſt an tei- 
nem Punkt der Welt es redet. Und auf kein 
Stück Erde 21 der Himmel, wenn er ſchaut, 
mit ſo charakteriſtiſchem Ausdruck herunter wie 
auf jenes, das du Heimat nennſt. Wenn du nichts 
ſäheſt als ihn, du wüßteſt doch gleich, daß du hier 
zu Haufe biſt. 0 NE 
Dies alles mitſammen und noch taujenderlei 
Unwägbares, Ungreifbares dazu — macht den 
ſogenannten Zauber 1 hie aus. Er faßt 
dich an, ſowie du ihren Boden berührſt, er iſt 
ſtärker als du, äthergleich durchdringt er Gemüt 
und Gebein, du kannſt nichts anderes tun, als 
dich ihm widerſtandslos hingeben. Beſonders 
wenn deine Heimat zufällig Wien fein ſollte. 
Dort ift der Eingeborene, auch wenn er Jahr⸗ 
zehnte lang. eg war, kaum daß er aus dem 
Bahnhof tritt, ſogleich ganz in der Stimmun 
der Stadt, iſt die BE. der Stadt 10 000 
wieder in ihm. Gerührt hebt er die Arme ho 
oder eigentlich at er die Arme ſinken, in den 
Schoß, und ſeine 
ner, hier darf ich's ſein! Anderswo, in der 
Fremde, darf er das nämlich nicht. Es wäre zu 
riskant. Es wäre jo. als wenn er, ein Stünd⸗ 


eele ſpricht: Hier bin ich Wie⸗ 


chen zu ruhen, fih auf ein vielbefahrenes Bahn- 
gleiſe legen wollte. 

In der Heimat wandelt ſich vieles, ſie ſelbſt, 
das iſt auch eines ihrer Wunder, wandelt ſich 
nicht. Unverändert wie ihr geographiſch beſtimm⸗ 
tes bleibt ihr ſeeliſches Klima, bleibt die Spe⸗ 
zies Menſch, die in ihm gedeiht, bleibt die Spi⸗ 
rale, in der dort das Leben läuft — vielleicht 
mit der Zeit um eine Schraubenwindung höher 
oder tiefer —, bleibt die geiſtige Ausdünſtung 
der Eingeborenen, bleiben die Regeln, nach denen 
Ne irregulär find, bleibt der Kanon, für Bosheit 
und Tiefſinn, die fie, gereizt, von na, eben. Da 
kannſt du das Ueberraſchende mit Sicherheit er⸗ 
raten und dir von hundert Fragen hundert ſchen⸗ 
fen, weil du die Antwort im voraus weißt. 
Deshalb, wenn deine Seele ſpricht: Heimat!, 
re e altjogleich (indem jie jo jpricht): du biſt 

uh! 


And darum iſt es auch ein ſolches Vergnügen, 
in der Heimat . zu ſein. N 

Vorabdruck mit beſonderer Genehmi⸗ 
pung ves Verlages Exnſt Rowohlt, Berlin 
em in den nächſten Tagen erſcheinenden Bu 
von Alfred Polgar „Bei dieſer Gelegenheit“ ent- 
nommen. 


Stockholmer Herbſtwochen. 


(Von unjerem Mitarbeiter.) 
Stockholm, im Ottober. 
Es iji eine irrtümliche Vorſtellung, das naroile 
Klima für außergewöhnlich rauh zu halten; es iit 
nicht viel anders wie in Mitteleuropa, und ge⸗ 
rade die vergangenen Herbſtwochen erfreuten ſich 
hier jo milder Temperaturen, daß die leiſe zur 
Erde rieſelnden goldbraunen Kaſtanienblätter 
zu den noch herrlich blühenden Herbſtroſen einen 
gar ſonderlichen Kontraſt bildeten, enn die 
Stockholmer trotzdem Ende September bereits an⸗ 
fangen die Oefen zu heizen, jo liegt das an ihren 
äußerſt traditionellen Gewohnheiten, denn das 
wohlig erwärmte Zimmer iſt dem Schweden eine 
ebenſo verſtändliche Notwendigkeit wie ſein aus⸗ 
giebiges „Smörgasbord“ (ſchwediſche Vorſpeiſen 
hm Lunch) und das reichlich glyzerinhaltige, 
4 einai Schwedenpund zum after dinner 
okka. 1 


Nun war der offizielle Schluß der Stockholmer 
Ausſtellung am 30. September eine ganz beſon⸗ 
dere Gelegenheit, den Herbſt fſeſtlich zu feiern, 
und populäre Veranſtaltungen mannigfachſter Art 
umrahmten eindrucksvoll das Ende dieſer ſommer⸗ 
lich, volksfeſtlich eingeſtellten Nationalausſtellung. 
Der Auftakt wurde durch zwei „Barnens-dagar', 
das heißt Kindertage gebildet, an welchen arm 
und reich feinen Obolus für notleidende, tuberku⸗ 
löſe Kinder zu ſpenden hatte. Der Erfolg war 
groß. Außer einer mit reichen Gewinnen ausge⸗ 
ſtatteten Tombola — Hauptgewinn 20 000 Kronen 
in Staatsobligationen — fanden in dem rieſen⸗ 
großen Stadion zwei Monſtre⸗Abendkonzerte ſtatt 

ei welchen einmal Profeſſor 80 n Forſell 
der bewährte Leiter der hieſigen Königlichen Oper, 
und am zweiten Abend der berühmte italieniſche 
Bariton Titta Ruffo ſich in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt hatten. Leider verregnete der 
zweite Abend voll und ganz, und ſo war es nicht 
erſtaunlich, daß das einzige Abendkonzert, das 
Titta Ruffo 8 7 Tage ſpäter im Konzertſaal 
„Auditorium“ gab, trotz der ſchwindelerregenden 
Preiſe — die erſten Parkett⸗ und Rangreihen 
koſteten 18 Kronen — vollſtändig ausverkauft war. 
Titta Ruffo, an dem die Jahre auch nicht ſpur⸗ 
los vorübergegangen find, litt an einer leichten, 
wohl durch das abendliche Singen in freier Luft 
verurſachten Indispoſition, die ihn naturgemäß 
an der Entfaltung ſeiner glanzvollen Mittel be: 
hinderte. Trotzdem muß gejagt werden, daß der 
Eindruck ſeiner Darbietungen — der Künſtler 
ſang neben italieniſchen Liedern den Prolog aus 
Bajazzo, die Arie des Nelusko aus Afrikanerin 
und die Figaro⸗Arie aus dem Barbier von Se: 
villa — ein großer war. Der ſich unwillkürlich 
Se ee Vergleich mit dem veritorbenen 
Stimmkollegen Battiſtini fällt jedoch durchaus zu 
a Titta Ruffos aus, denn wenn wohl auch 
ſeine Y} n an Kraft diejenige Battiſtinis 
überragt, wird er doch niemals die Vornehmheit 
des Vortrags und die edle Geſangskunſt des ver- 
ſtorbenen großen Meiſters erreichen. 


Am 24, abends gegen 10 Uhr erſchien, von 
Helſingfors kommend. das deutſche Luftſchiff 
Eraf Zeppelin“ über Stockholm, um der 
ſchwediſchen Hauptftadt eine kleine Stippvilite zu 
machen. Durch das Motorengeratter Heraus- 


-+ Poſener Tageblatt = 


bekleidet. Die Polizei empfiehlt, den Gauner bei 
Ban nächſten Gaſtſpiel den Behörden zu über- 
geben. i 


arbeiten in ihrem Darmkanal die darin enthal- ür Totenkränze, Blumen ujw. aufgejtellt, die 
tenen tierij 9 und pflanzlichen Stoffe. Auch ‚re Waren zu erträglichen Preiſen bei ver⸗ 


vermoderte Pflanzenreſte freſſen ſie gern. Er⸗ hältnismäßig ſtarker Nachfrage abſetzen. Im BEN — A 
ich i i ie dieſer aus Muskeln | übrigen war der Markt mit Lebensmitteln reich f 5 
e e e e beſchickt, die Nachfrage war befriedigend. Man ma ur 


und Haut beſtehende Wurm N wines zahlte für Landbutter 2,20—2,50, für Tafelbutter 


i S in den 1 4 eh 3 
a Re EDI B Dee menfnidt. | 260—280, für das Liter Mild 34, für das Pfund ET T d BRS 
Quark 60, für die Mandel Eier 3.30— 3.40. Auf | ğ ei en 0 C en 


und jo ſcharf anzuziehen, daß er zuſammenknickt. 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurden gezahlt für 


den Ko eißkohl und Wirſingtohl je 10 Gr., - ib EEE, 
für ein Kun ah 15, ng 25, das Bünd⸗ sind ha TOES 


i 5 ii ; t wie samtliche 
en Radieschen 10—15, Mohrrüben 10, das fund S Bens ogu 8 7 
Fruit 0.90—1.60, rote Rüben 10, Grün- ausländischen Seifenflocken. 
kohl 15, Roſenkohl das Pfund 50, Zwiebeln 10, i 
5 35—50, Kartoffeln, das Pfund 4. 


Der verachtete Regenwurm. 

In der „Biene Maja“ ſteht eine reizende Szene, 
wie die Biene Maja einem Regenwurm zuſieht, 
der wohl eben durch einen Spatenſtich zerteilt 
wurde und deſſen beide Teile ſich nun nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen davonbewegen. Wie gern 
wollte die Biene den Teilen zurufen: Ihr geht 
nach falſcher Richtung. Auf die Weiſe trefft Ihr 
nie wieder 1 — Der Vorgang bei der 
Teilung des Regenwurms erſcheint uns immer 


Auch reißt er grüne Blätter von den Sträuchern, 
um ſie dann in ſeine Erdlöcher zu ſchleppen und 
dort vermodern zu laſſen. 

Faſt zweitauſend Jahre lang wurde der Regen⸗ 
wurm als „blutloſes“ Tier betrachtet; Linne 
reihte ihn dann unter die Tiere mit weißlichem 
kalten Blut ein, obwohl das Blutgefäßſyſtem des 
Regenwurms ſehr gut entwickelt iſt und die über 


j ichli ; es koſtete das Pfund Í 
i i i dem Darmkanal laufende Hauptader rotes Blut Abſt war reichli angeboten; es lo $ : FIER i 

von ber urfprängticen Helft het Naber die | barhfäimmern la Die Amigos Tienen 1 10-0. . Fur drei Hürden Gotlesdienſterdnnng üt die hatholiichen Dentichen 
ſozuſagen im Nu Abhilfe ſchafft und Wunden in der Haut. An allen Regenwürmern et abite 3 n 50 Gr. Zum erſten Male waren Vom 31. Oktober bis 8. November. 3 
ſchließt. Das Intereſſanteſte ift, daß man dieſen eine gürtelartige Verdickung bemerken, die fih t 4 Verkauf geſtellt, es koſtete ein reitag, Vigil von Allerheiligen, geb. Faſt⸗ und 
Vorgang ja jelber genau beobachten kann, wenn meiſt über ſechs Glieder erſtreckt und Schleim ab- | Heute Selen 2 7 f. ale kostete 4.50—5 fl; Abſtinenztag: 5 Uhr Beichtgelegenheit, 6 Uhr 
man auch nicht weiß, wie die Juſammenhänge . — in den die Eier 3 erip 75 5 Ar ein fend en 1.90—2 3f, dir Roſenkranzandacht. — Sonnabend, Feſt Aller- 
dabei eigentlich find. Eigenartig ijt auch, daß der folgten Paarung im Juni und Juli wir das Pfund Ente 1.50 zl. — Auf dem Fleiſchmarkt heiligen; 775 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Vre- 


Gürtel vom Wurm abgeſtreift und dient dem Ei 
als Brutraum. s 

Zu Beginn des Winters bohrt der Regenwurm 
ſich in den Boden ein und verbringt die kalte Zeit 
etwa 2 bis 3 Meter unter der Erde, oft einzeln, 
oft aber auch mit mehreren anderen zuſammen. 
Erit wenn die Frühlingsſonne wieder ſcheint, ver⸗ 
läßt er ſeinen Schlupfwinkel. Landleute behaup⸗ 
ten, daß man an den Regenwürmern ſehen kann, 
ob es einen ſtrengen Winter gibt oder nicht, da 
fie ſich vor falten Wintern viel tiefer in den Boden 


zahlte man für rohen Speck 1.40, für Räucherſpeck digt und Amt (Generalkommunion des Geſellen⸗ f 
1.60—1.80, Schweinefleiſch 1.40—1.60, Rindfleiſch und Jünglingsvereins) ; 3. Uhr Veſper und heil. 1 
1.40 1.80, Kalbfleiſch 1.20 1.40, Kalbsleber 2 zk. Segen. — Sonntag: 7% u Beichtgelegenheit; | 
Ein Paar junge Tauben koſtete 1—2 zl. — Auf|9 Uhr Predigt und Amt (Armen⸗Sammlung) 


nießt und allgemein verhaßt iſt, obwohl von den 
1 5 männern längſt ſeine ungeheure Bedeutung 
ür den Boden feſtgeſtellt wurde. Wer auf ſeinem 
Grundſtück die Regenwürmer vernichtet, zerſtört 
die ganze Ventilation des Bodens, die für die 
Geſunderhaltung der Erde ſo überaus wichtig iſt. 
Denn durch die Wühlarbeit der Regenwürmer 
wird der Boden aufgelockert und bekommt Luft⸗ 
zufuhr. Ueberhaupt gibt es faum ein Lebeweſen, 
das in ſolchem Maße Nachſtellungen ausgeſetzt iſt 


nio mb a den denkbar ſchlechteſten Ruf ge⸗ 


dem Fiſchmarkt koſteten bei gan wacher Nach⸗[3 Uhr Totenfeier und Fürbitten für die Ver⸗ 

frage: i ale 280. 5 — 8 ſtorbenen; 4% Uhr Marien⸗Verein. Te Montag 

2.40—2.50, Schleie 2—2.40, Hechte und Karaujhen Allerſeelen: 7, 7%, 8 Uhr hl. Meijen, 7 Uhr Ge- 

je 1.20—1.80, Bleie 1.20—1.50, Barſche 0.80—1.40, | jellenverein. — Dienstag: 4 Uhr: Frauenbund. N 

Weißfiſche 50—80, Krebſe, das Schock 2.80 —10 zl. Donnerstag: 6 Uhr Beichtgelegenheit. — Freitag: 
X Berein Deutſcher Sänger. Mit Rückſicht auf | Herz⸗Jeſu⸗Freitag. | 

das Reformationsfeſt muß die Chorprobe auf Err ã ͤ vb 


wie gerade die Regenwürmer. Maulwürfe, einbohren. — — Donnerstag verlegt werden. Der Vorſtand richtet 
Spitzmäuſe und Igel, Kröten und Salamander X Die Frauenhilſe St. Matthäi bittet uns, an alle Sänger die dringende Bitte, die letzten Wetterkalender i 
97 bia eng per * he Deliei gen ijt getunt ai geben, daß die Novemder⸗Monatsver⸗ N ua au Fk, das der Bojener Wetterwarte für 1 
pini i, große Delikateſſe. Hinzu y üblichen Montag am Mitt: bevorſtehende Konzert in . i 
tommen all die Käfer, die die Re enwürmer nebſt ſom mung anftatt am ü 3 nnenuntergang am Mittwoch. 29. Oktober. 
ihren Eiern vertilgen. Als die allerſchlimmfen dem 5, November, nachm. 4% Npr im Ge-| Sonnenaufgang und So gang | 
d 


Donnerstag, 30. 10., 6,54 Uhr und 16,33 Uhr. Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 7 Grad Celj. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ | Barometer 746. Bewölkt. SEN 
trug heut, Mittwoch, füh + 1,86 Meier, gegen | Geitern: Höchfte Temperatur 8 Grad, niedrigste 
+ 154 Meter geſtern früh, ift mithin in den letz 4 Grad Gelfius. Niederſchläge 6 Millimeter. l 


ten 24 Stunden um weitere 12 Zentimeter ge- 5 y 

tiegen. ; a Wellervorausſage für Donnerstag, den 30. Oktober. 
X Rağtbienjt der Aerzte, In dringenden Fällen | _ Berlin, 29. Ottober. Für das mittlere Nords 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bez deutſchland: Mild und vorherrſchend trübe mit 


reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried» iſchenden ſüdweſtlichen 
fiche) Telephon 5955 erteilt San e e e ia ggg 


inden. — Für das übrige 
X Nadtvienjt der Mpothelen vom 25. Dftober | ganzen Reich Gent milde, trübes Wetter, zahl: 
żyújta, Bine Sapiezynjti 1; Apteka pod Sr reiche leichte Niederſchläge. 


Lwem, Stary Rynek 75: Apteka Chwaliſzewſka, R 

ul. Chwali 25 76. — Lazarus: Aptela przy Rundfunkecke 

arku Wilſona, ul. Marſz. ge 47. — Zerjiß: | Rundfunkprogramm für Donnerstag, 30. Oktober. 

Mie iewicza 22. Wil da: Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ 

en Fortuna, Górna Wilda 96. — Stän⸗ zeitung. 12: Jeitfignal, 1235: Von Watſchau: 

digen i} \ 3 Konzert für die Schuljugend. 14: Börſennotierun⸗ 

Mazowiecka 12, die Apotheke in Luijenhain (mit gen. 14.15: Landw. Berichte. 17.35: Bildfunk. 

A IE | 17,45: Von Warſchau: a ea ne a 18.45: 

Titas bis 9 Uhr Sume, die Apotheke in |Beiprogramm. 19.30: Landw. Funkbrieftaſten. 
ur 


h 20.30:— 21.30: Soliſtenkonzert. 21.30: Von War- 
oma 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ ſchau: Hörſpiel. 


alje, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken: | Breslau⸗ leiwitz. 9.5: Schulfunk. 12.35: Was 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. der Landwirt wiſſen muß. 15.35: Kinderſtunde. 
16: Aus dem Er gr ge 5: 
konzert. 16.30: Das Buch des Tages. 16.45: Aus 
Briefkaften der Schriftleitung. dem Cafe gSaterland“, Breslau dee deer 
ri angel ite onzert. 19: Eysler-Hollaender { eſ. Uhar⸗ 
— — — llitertla 8 eee bis u. A ey areak ern 95 u en 
Geſchäftliche Mitteilungen führen, ablungsauff@ub jollen bie girmen er, R- M., bier, 1. Wenn der Mieter Sie auch vor Kinigswuflerhauſen. 10: Schulfunt. 12: Hung 
gen. en die mindeſtens ein Jahr lang Handels- 5, Jahren nicht um die Erlaubnis gebeten hat, und Satire (Schallplatten). 14: Von Berlin: 
Sos auf der Höhe zu fein in alen Fragen bücher führen. Die betreffende Firma muß an einen Mftermieter halten zu dürfen, fo find Sie Schallplatten. 15: Jugendſtunde 15.45: Frauen- 
der Mode und des geſellſchafklichen Lebens ift nur geben tönnen, auf welche Weiſe Re ihre Schulden doch nach Ihrer eigenen Darſtellung ſtillſchwei⸗ ſtunde 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Her 
dann möglich i zu decken gedenkt, und über welche Summe fie zu gend damit einverjtanden geweſen und tönnen [in: Konzert. 18.30: Hochſchulfunk. 19 30: Stunde 
Dinge gut orientierten, zuverläſſigen Berater bes Rieſem Zwecke verfügt. Gleichzeitig muß ange: etzt — nach 5 Jahren! — dagegen keinen Ein⸗ des Landwirte 20: Von Köln: Meiſter der Ope⸗ 
Eg 158 den Vergleichs. e erheben. Bon ber Miete, die der ufter⸗ rette, 20.30: Von Köln: Fuer es Bühne und 
elt“, deren neueſte Nummer ſoeben ee „Mutter 


inde aber gelten die Tauſendfüßler, die einen 
j egenwurm erbittert verfolgen und ihn meiſt 
auch überwältigen. 

Die eigentliche Heimat der Ringelwürmer, zu 
denen der Re enwurm gehört, ift das Meer. Hier 
haben p diele Tiere zu einer ungeheuren Man- 
nigfaltig eit der Arten und Formen entwickelt. 
Beſonders intereſſant iſt die Gliederung ihres 
Körpers in einzelne Ringe, die ſogenannten 
Segmente, und das verzweigte Strickleiternerven⸗ d 
ſyſtem mit dem verhältnismäßig großen Gehirn. 
Die Sinnesorgane für Licht⸗ und Taſtempfindung 
liegen am Vorderende des Körpers. Der Regen⸗ 
wurm, der aus dem Mailer aufs Land, und zwar 
auf den feuchten Boden gegangen iſt, mußte ſich 
weſentlich umſtellen. Als hauptſächliche Ap- 
weichung iſt zu erwähnen, daß die Entwicklung 
des jungen Tieres eine andere iſt als bei den 
Ringelwürmern, indem nämlich keine Larven ſich 
bilden, ſondern aus den Eiern, die der Regen⸗ 
wurm legt, ſofort Junge Regenwürmer auskrie⸗ 
chen, die dem alten Wurm vollkommen ähneln, 
bis auf die Größe. 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Regenwür⸗ 
mer, obwohl bei ihnen die Sinneswerkzeuge am 
vorderen Ende wegfallen, hier doch für Lichtein⸗ 
wirkungen em fänglich find, und zwar an den 
beiden erſten Ringen, an denen die vom Schlund⸗ 
ring ausgehenden Nervenbündel liegen. 

Die meiſten Regenwürmer freſſen Erde und ver⸗ 


woch, 

meindeſaal ſtattfindet. 
x a FA ichen Staatsfeiertan. Im iſchechiſchen 

Konſulat in Poſen fand geſtern, anläßlich des 


voll. Am Dienstag abend fand dann in der 
Aula der Poſener Univerſität eine feierliche 


au n. 
ab tigt bei der Gewährung von mapi e 
zu⸗ 


und unter welchen mieter Ihrem Mieter zahlt, haben Sie nicht das Volk. 21: Von Köln rde“. Anil.: 

folgen- Bebingun en, ‚da die Zahlungen jebt erft nach | Rebt, irgendwelche Prozente zu fordern. Wenn | fepertragungen von Berlin. Nach den bend mei- 
6 bis Monaten erfolgen. Bie Handelskammer das Schulmädchen zu irgendwelchen n dungen bis 0.30: Tanzmuſik aus dem Hotel Eden. 

< t, „gum Dinner | verlangt, daß die Anſprüche der Gläubiger bei vom Mieter angenommen ift, können. 42 8 

und Coktail“ „Der Zauber der Spitze „Die Mode der € eilung von Jahlungsauſſchüben mehr ges geger keinen Einſpruch erheben. 2. Dieſe Kalle j Ki 

bevorzugt koſtbares Material“, „Das Mädel am ſichert werden jollen. eſteht nicht mehr. f RL no-Programm. 

Steuer“, „Reinhardt in Salzburg“ uſw. Eine will- x 775 ochenmarktspreiſe. Dem heutigen B. R. Es 15 mit größter e Kino Apollo. Der gohe Gabbo. e 

Mittwodhs- Wochenmarkt gibt die Nähe des nach Ihrer Darſtellung damit zu rechnen, o Ihr] Kino Metropolis. Auf Saiten der Liebe. 
druck des neueſten Romans „Liebe“ von dem be⸗ Allerſeelen⸗Tages ſein Gepräge; über den ganzen | Sohn die landwirtſchaftliche nfallrente erhalten | Kino Wilſona. Koſakenliebe. j 
kannten Schriftſteller Ernſt Klein fein. Sapiehaplatz ſieht man zahlreiche Verkaufsſtände wird. Melden Sie den nfall ſchleunigſt an. Kino Renaiſſance. Der Südſee⸗Pirat. 


ie da⸗ 


gelockt waren die Straßen im Augenblick ſchwarz Rol Akademie. Diejer gottbegnadete Geiger ge- | werk abgebrannt, deſſen Wirkung einen unvergeß- Oratorien an beiden Abenden das geſamte ubli- 
voll Menſchen, die dem erft ſpäter erwarteten hört zu den wenigen Wundenkindern, die wire lich phantaſtiſchen Eindruck machte. Die Gtim=|fum durch ſpontanes Erheben von den Plätzen 
„Sepp“ eine begeiſterte Wink⸗Ovation darbrachten. erreichten und hielten, was ‚fie durch ihre früh⸗ mung der St holmer war, wenn ihnen auch der und nicht endenwollenden Ovationen die Künſtler 
Das Luftſchiff [uhr 9 niedrig, zwei große reifen Leiſtungen erhoffen ließen. N a Elman, | offizielle Bauſtil der Ausfiellung durchaus nicht ehrte, jo war dieje Ehrung nur zu berechtigt. 
Schleifen über der Stadt, im Lichte der Schein. heute ein Mann von 39 Jahren, reich! 


kahl und ſympathiſch war, trotzdem eine wehmutsvolle, denn R il 
werfer ſilbern funkelnd, und verſchwand dann nach mit einer goldenen Brille bema fnet, i fohi unb außergewöhnlich idine ‚Sommermonate hatten Neſte 2 5., wurden die ſterblichen 


einer leichten Abſchiedsverbeugung ſchnell gen den allerersten ng der Welt beizurechnen, ja ihnen hier Zerſtreuung, Ablenkung und Aus⸗ fahrer 5 R ” aj 
Süden. ich kenne wenige, die bei aller Bravour des Tones ſpannung geboten. Das einzige überlebende re tel auf ſtaatliche R often in Stockholm dei eſetzt 
Ende September ſetzt hier gewöhnlich die Kon⸗ eine ſo au, Herzen gehende Kantilene befigen wie zeichen der Ausſtellung bildet das Wr Ihe Blas d. h. den Flammen übergeben Bünktin um > Uhr 
zertſaiſon ein. Diesmal fing fie ganz bejonders | Elman. mmt man hinzu, daß dem Künſtler netarium“, das nach wie vor dem Publikum zur machte die alte Fregatte Svenſt und“, die die 
otelverjpredjenb an. Skar olms ſehenswerles 5 1 85 Aer al ein bonn ehe Radempfi peg Verfügung jteht. drei Särge an Bord führte, an der zu dieſem 
dem ca. 2000 3 e ee all |verftehen, Paß bas Alb hann den onzertgeber] m auch der hieſigen Kgl. Oper zu gedenten, E den Velka 
abendlich abwe Iunasteiße Konzerte, und das n feierte und unzählige Zugaben von ihm e ee gde. CS aller en bee Trauer und dem dumpfen Kanonen: 
Bon, der e 2000 Biter een ene e d de Gadri ab in Stoholm Jebe ger uns befcanten Jacane in bete der Heinen aug döwebiſcen Trauerjaluts wurden bie bret mit der 
ſowie der alte Akademieſaal, teilen fih die Dar: hütt und gepflegt, und jo waren volkstümliche 3 ern Ri een n antritt einer Krönze tragenden Matroſenabord⸗ 
bietungen hieſiger und ausländiſcher Künſtler. portliche Veranſtaltungen im reichſten Maße vor⸗ inſtudi » t O Thais“, nung, zu Füßen des Königs Gujtav V. von Schwe⸗ 
Ach hörte u. a im „Auditorium“ Henri Berenys geſehen. In dem herr ichen Vorort Ulriksdal gab rg en een ak Dee den niedergeſtellt, der mit bewegter Stimme eine 
nur aus Streid un) Bofiinftumenten zulernen. gelegenehgh der Mferberennen, Bei Bein Gulias bag als Debut. Die Butterfly- e 
gef esi iſt, die ie ae mee er durch Adolf, erfolgreich in den Sattel ieg. Der König, 155 einen dem Milieu angepaßten ſchwarz⸗ der drei tapferen Männer gewürdigt wurden. 
6 Com \ 


ee ß Shglansenen pes |,„Cctlam Iermiert 6 dann dis Truertenbütt 
3 SH deee unge 9 dee, das ganze etwas erhöhte Scenario wie ein ten mit ihren Bannern, „Svens ſund“, die den 
gegenkommen, jegliche An Wirkung jedoch nen ſportlichen Veranſtaltungen beizuwohnen muerda Wuff rung chr zu ae Thats die dee ple nee s = ee TE ben DEAA 
jeibitverftänbfi ausihalten. Das Programm bot Am letzten rg gab es im Stock⸗ rappierte mich in dem Bacchanal⸗Akt das wirt- und hinter ihnen die nahen Verwandten der Mor. 
neben klaſſiſchen Kompoſitionen auch Straußſche holmer Stadion ein gg Ereignis lich ausgezeichnete Ballett, doch freute ich mich ſtorbenen und eine große Anzahl offizi eller Leid⸗ 
ae maberne peretten Botpbutries, und Ster Klaſſe zu das Qå tai Polens andererjeits im Intereſſe der Tanzenden, daß das tragenden in Frack und weißer Binde. Der Zug 
erade die Wiedergabe der 1 ürzten Muſik, Schweden. 20000 Menſchen füllten das Stadion Opernhaus gut geheizt war denn die Kode sinn den e ee ee ee 
ie ja den Ungarn ſowieſo im Blute liegt, war bis auf das letzte Pi chen und erhoben fih wie fiten ſonſt einer etwaigen Erkältung kaum vor⸗ dicht gedrängte, unabſehbare, tiefergriffene Men⸗ 
mit das Veſte, was ich hiervon feit langer Zeitlein Mann beim Erſcheinen der in weiß rotem beugen können. Das gleiche gilt auch von der ſchenmenge um den Hafen herum, am Grand: 
gehört habe, troßdem oder wohl deswegen er: Dreß ſehr hübſch aussehenden polniihen Mann- Darſtellerin der Titelpartie — was fie an äußeren Hotel der Oper und dem Schloß vorbei zur alten 
ihien mir der Name „Symphonie⸗Orcheſter“ etwas ſchaft, um entblößten Hauptes das Abſpielen der Reizen zeigte, war De geſanglichen Q een Scloßtir che, wo ein Trauerzotlesbienſt im Weir 
boch gegriffen. Von Geigern hörte ich den zu⸗ polniſchen Nationalhymne anzuhören. Fürwahr durchaus 44 i fein des Königs und feines ofes den Toten die 
unftsreichen Schweden Göjta Annell, der u. a. ein feierlicher und freundlicher Empfang. Das f 2 $ . A lekte Ehre erigies 
eine äußerſt intereſſante Sonate des polniſchen Match ſelbſt zeigte von Anfang an eine ſichtbare Die Berliner Singakademie unter Face x 7 b 8 ben dieſer Köni⸗ 
Komponiſten Karol Sn miti aus- Ueberlegenheit der polniſchen Mannſchaft, die er bewährten Leiters, des Herrn Profeſſor Der Ge ante efiel er} daß eben dieſer önig, 
ezeichnet interpretierte. Einige Tage ſpäter gab durch gutkombiniertes und ſehr faires Spiel er Schumann, machte die Aufführungen als Andrée und feine Genoſſen vor 32 Jahren 
— auch bei uns beſtens bekannte Florizel von glänzte und mit dem chen Ruf anf; Reſultat der eethovenſchen „Miſſa olemnis“ Opus 123 mutig auszogen, um das große Abenteuer zu Dere 
Reuter einen durch ein beſonders ſchmackhaft zu⸗ 3: N ihren guten ſportlichen Ruf aufs neue be: und zwei > ſpäter die Aufführung von Händels ſuchen, ein noch im der Blüte der Jahre ſtehender 
ſammengeſtelltes Programm ſich empfehlendes feſtigte. „Ilrael in Aegypten“ mit jo ausgezeichneten So⸗ Kronprinz war, der ihnen Glüd auf den Weg 
Recital. Der Künſtler war glänzend isponiert | Es würde zu weit Bier wenn ich alle Ber- liſten wie Lotte Leonard, Emmi Leiſner, wünſchte, ‚und T ae nach einem 2 
und brillierte durch ſchlackenfreie, äußerſt graziöſe an taltungen, die den luß der Ausſtellung um⸗ Anton Maria Topitz, Albert Fiſcher und ne Sa A königlicher Beten ſich — 
Wiedergabe franzöſiſcher Rokoko⸗Delikateſſen. zahmten und gleichzeitig den Auftakt der Saſſon Egon Birchner (Orgel) und insgeſamt 220 vor 5 amat Kal wo. { en if e 
Ein unvergeßliches Erlebnis war das Konzert | bildeten, einzeln beſprechen wollte. Am offiziellen Chor- und Orcheſter⸗Mitwirkenden zu einem (i Schickſal den lauten Ruhm des Erfolges vorent⸗ 


ieder⸗ 9 Tennisſpieler iſt, iſt ein eifriger För⸗ 
uſik durchaus ent⸗ derer aller Sportgattungen. Auch verſäumt er 


ſei j 0 in Amerika lebenden lußtag der Ausſtellung wurde nachmittags um ſellſchaftlichen und kulturellen Ereignis er 
Wionhoirtusſen 1. 58 Etman im Saal der 5 bei He Herbſthimmel ein japaniſches euer: | Gattung, und wenn nach den Schlußakkorden 


er | halten hat, — Herbſtgedan ken.. 
er Ponpon. 


Umstellung des Schweineexports. 
Verlust des österreichischen und 
es tschechoslowakischen Marktes. 


© In Lemberg fand eine Vertretertagung der 
i hweinezüchter statt, die sich vor allem mit dem 
dolge der neuerlichen Zollerhöhungen zu befürchten- 
en Verlust der beiden Hauptabsatzmärkte Oester- 
und der Tschechoslowakei beschäftigte. Es 
gade darauf hingewiesen, dass im Jahre 1929 auf 
se beiden genannten Märkte insgesamt 1,5 Millionen 
Stück Schweine (lebend und geschlachtet) ausgeführt 
í arden. An lebenden Schweinen wurden nach Oester- 
ich rund 528000 Stück im Werte von 113,5 Mill. 
Oty exportiert. Von nun an werde der Schweine- 
Abort London als seinen Hauptabsatzmarkt zu be- 
achten haben. Bereits in der ersten Oktober woche 
i rden nach London 10000 Stück Schweine ausge- 
ührt gegenüber 11000 Stück, die nach Oesterreich 
und der Tschechoslowakei gingen. — Auf der Tagung 
“urde der Beschluss gefasst, eine Gesellschaft zu 
Fründen, die die staatliche Baconfabrik in Chodorowo 
ernehmen soll. 


Zunahme der Getreideausfuhr, 


Ausnutzung der Getreidepfandkredite. 
0 Das Vorstandsmitglied des Verbandes polnischer 
treideexporteure und früherer Landwirtschafts- 
Minister Gościcki äusserte sich in einer Presse- 
unterredung über die starke Zunahme der Getreide- 
Sfuhr, die in den letzten zwei Monaten zu beob- 
asiten ist. Im Laufe des Septembers würden rund 
t exportiert, im Oktober blieb die Getreide- 
Ausfuhr im allgemeinen auf der gleichen Höne. Nach 
ulfassung Goscickis wäre auch für die nächste Zeit 
D einer umfangreichen Getreideausfuhr zu rechnen. 
ie Exportsteigerung werde einmal durch den Rück- 
Zang des deutschen Roggenexports begünstigt und be- 
€ zugleich auf dem starken Angebot am inner- 
Inischen Markt. Die polnische Landwirtschaft leide 
Kreditmangel und sehe sich infolgedessen um so 
d hr zur Ausfuhr veranlasst. Gościcki hob hervor, 
ass der innerpolnische Roggenpreis im Gegensatz zu 
er letzten Entwicklung auf dem deutschen Markt 
eine sinkende Tendenz zeige. In der zweiten Hälfte 
S Wirtschaftsjähres könne in Polen eine Preis- 
eigerung erwartet werden. 
p Behauptung Gościckis, dass die von der Bank 
olski eröffneten sogenannten Getreidepfandkredite 
Nach 50prozentiger Ausnutzung geschlossen worden 
seien, wird von der „Gazeta Handlowa“ auf Grund 
er amtlichen Mitteilung widerlegt. Die letzten 
s editrestriktionen bei der Bank Polski hätten die 
wähnten landwirtschaftlichen Kredite in keiner Weise 
berührt. — Die Getreidepiandkredite der Bank Polski 
4 das laufende Jahr wurden in Höhe von 100 Mill. 
4 Ooty eröffnet und bis Ende September in Höhe von 
B Mill. Zloty ausgenutzt. Gegenwärtig hat sich der 
sorag der ausgenutzten Kredite auf annähernd 
W Mill. Zloty erhöht. Im Jahre 1929 waren die Ge- 
- „eidepfandkredite in Höhe von rund 55 Mill. Zioty 
ffnet und wurden bis Jahresende zu 65 Prozent 


Wsgenutzt. 
— — 


V Ein Bankier über die Ursachen des Devisen- 
Dr usses. Einer der besten polnischen Finanzfachleute, 
W. Spät. Direktor der Allgemeinen Kreditbank in 
hei schau, sieht die Ursachen des Devisenabilusses 
$ der Bank Polski in. Faktoren rein psychologischer 
tur, welche mit der Wirtschaft direkt nichts zu tun 
Mben. Er betont, dass der Abfluss von Devisen und 
paluten wirtschaftlich nur dann begründet wäre, wenn 
n.len entweder eine passive Handelsbilanz hätte, was 
Put der Fall ist, oder wenn es Kapital in anderer 
orm nach dem Ausland zahlen würde, wie z. B. 
Sch Gewährung von Anleihen, Abzahlung von 
d0 ulden usw., dies ist aber nicht der Fall. Auch die 
w nischen Privatbanken sind gegenüber dem Ausland 
tah verhältnismässig gering verschuldet, mit Aus- 
rd von 2—3 Banken, deren Aktionäre Ausländer 
und denen daher ausländisches Kapital zur Ver- 
Wenne steht. In Polen können somit dieselben Ur- 
chen des Valuta- und Devisenabfilusses beobachtet 
Verden wie in Deutschland, und zwar ein gewisser 
rtrauensmangel in die politische Zukunft des 
es. 
„ Kurssteigerung der Obligationen der Stadt War- 
u auf der New Yorker Börse. Im Zusammenhang 
y, dem letzten Kurszusammenbruch auf der New 
de, ker Börse sind auch die 7prozentigen Oblizationen 
der Stadt Warschau auf ca. 50 zł gefallen, während 
T 


o 


2 Durchschnittskurs 70 zł war. In den letzten 
seen sind die Obligationen wieder auf 66 21 ge- 
egen. Der Magistrat der Stadt Warschau soll ver- 
N ht haben, eine amerikanische Anleihe zu erhalten, 
— während des niedrigen Kursstandes seine Obli- 
Beronen aufzukaufen. Wie versichert wird, sind seine 
ühungen ergebnislos verlaufen. 


d V Neue Anleihebestrebungen Warschaus. Im Juni 
Js. hat die Stadtverordnetenversammlung - den 
trat der Stadt Warschau ermächtigt, eine kurz- 
Rotte Anleihe in Höhe von 5 Millionen Zloty beim 
Diskus und privaten Bankinstituten aufzunehmen. 
f neser Kredit hat sich in der Zwischenzeit als unge- 
| vesend erwiesen, so dass der Magistrat der Stadt- 
wen dnetenversammlung einen neuen Antrag wegen 
g Rinzerer 5 Millionen Zloty unterbreitet hat. Der 
veranz- und Budgetausschuss der Stadtverordneten- 
an Sammlung hat den Antrag des Magistrats bereits 
| genommen. — 
auf as Budgetdefizit Warschaus soll in "rster Linie 
. die hohen sozialen Lasten zurückzuführen sein. 
\ Schiedene Gemeinden sollen der Hauptstadt zu- 
men bereits über 15 Millionen Złoty für soziale 
| die Sorge schulden, welche Warschau Einwohnern 
1 dul Gemeinden gewährt hat, die sich in Warschau 
Ang clten, deren Unterstützungswohnsitz eber diese 
Var. zen Gemeinden sind. Auch die von der Gemeinde- 
Waltung abgesonderte Krankenkasse ist der Stadt 
 hartschau über 3 Millionen Zloty schuldig. Warschau 
Zut bis jetzt vergebens versucht, diese Summen ein- 
l imseiben, welche seine Finanzen stark zu entspannen 
Stande wären. 


va Der Banken verband der Wojewodschait Schlesien 

Vo, den Beschuss gefasst, dass die Mitgliedsbanken 

8 5. November d. Js. ab nur Wechsel zum Dis- 

è Mot. annehmen werden, deren Laufzeit höchstens 
Onate beträgt. 


Einführung der Export-Kredit- 
Versicherungen. 


TM Das Problem der Exportversicherung hat seit 
Sion er Zeit die Aufmerksamkeit der Fachkreise auf 
Sich gezogen. Den Forderungen der Exporteure, die 
Mer „auf Beobachtungen über die gute Entwicklung 
i ung Export-Kreditversicherung in Deutschland stützten 
be, eine baldige Einführung dieses Systems in Polen 
i Zienn eckten, standen die Regierungsstellen zunächst 
. lich gleichgültig gegenüber. Unter dem Druck 
das chlechten wirtschaftlichen Verhältnisse hat jedoch 
rolle Staatliche Exportinstitut Polens die Vermittler- 
custa „wischen den Exporteuren einerseits und den 
men digen Regierungsstellen andererseits übernom- 
erw und ein gewisses Interesse für dieses Problem 
ecken können. 
der m 25. 10. 1930 fand in Warschau eine Konferenz 
von Industrie- und Handelskammern unter Teilnahme 
ble Regierungsvertretern statt, in welcher das Pro- 
inf, unter dem Gesichtspunkte seiner praktischen 
Sch ung in Polen erörtert wurde. Die grösste 
kein, eriskeit besteht allerdings darin, dass Polen 
tete ersicherungsgesellschaften hat, welche - den 
en Versicherungszweig, ähnlich der deutschen 
5 


Hermes, aufziehen könnten. Nebenbei bemerkt wur- 
den bisher auf diesem Gebiete von Fall zu Fall Ga- 
rantien für Russland-Geschäfte von der Regierung 
übernommen, deren Höhe durchschnittlich 65 Prozent 
betrug. Diese Garantien umfassten jedoch nur einen 
Teil der Geschäfte, während in anderen Fällen die 
Sowjetwechsel entweder mit dem vollen eigenen 
Risiko giriert und alsdann diskontiert, oder während 
der Dauer ihrer Laufzeit im Portefeuille bewahrt oder 
schliesslich zwar ohne eigenes Risiko, aber zu einem 
äusserst hohen Diskont auf der schwarzen Börse (fast 
ausschliesslich in Berlin) diskontiert werden mussten. 


— — 


V Statutenänderung der Bank Polski. Im Amts- 
blatt des Finanzministeriums ist eine Verordnung vom 
4. 10. 1930 veröffentlicht worden. wonach der Ar- 
tikel 56 der Statuten der Bank Polski folgenden Zu- 
satz erhält: N 

„Ausserdem kann die Bank an internationalen In- 
stitutionen teilnehmen, welche die Zusammenarbeit 
mit den Emissionsbanken zum Ziele haben.“ 

Die Verordnung ist bereits in Kraft getreten. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 29. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


Richtpreise; 

Weize ng FARO BU 
e RER BON 
Mahlgerste „22... 139.00 21.50 
Braugersto. . e q.e.. o's e_o «` 25.00—27.00 
oo 
Roggenmehl (65%) 0e 28.50 

Weizenmehl (65% nm.. 41.50 — 44.50 
Welzenkle ie 12.00 —15.00 
Weizenkleie (grob) . « » e e 14.00 15.00 
Roggenkleie e e e» 10.50-11.50 
Rübs amen . . A00 T00 
Viktoriaerbsen. e .. 28.00-33.00 
Speisekartoffeln . . . s e e e =  2.00-—2.30 
Roggenstroh gepresst. .  240—2.50 
A VVV 
Heu, gepresst 780. 8.40 


Gesamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne 
Umsatz. 6 


Getreide. Warschau, 28. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Notic- 
rungen sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in 
Złoty Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 
18.7519, Weizen 26.50—27.50, Einheitshafer 20.50 bis 
22.50, Grützgerste 19—20, Braugerste 24—25, Weizen- 
luxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 12 
bis 13, Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 29—30, 
Rapskuchen 20—21. Geringe Umsätze bei ruhigem 
Marktverlauf. a 

Wilna, 28. Oktober. Grosshandelspreise für 100 kg 
bei Waggontransaktionen franko Station Wilna: 
Roggen 18—20, Weizen 26—27, Hafer 17—20, Grütz- 
gerste 18—20, Braugerste 25—26, Weizenkleie 14—15, 


Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 29—30, Sonnen- 
blumenkuchen 21—22. Tendenz weiterhin schwach. 
Danzig, 28. Oktober. Amtliche Notierung für 


100 kg: Weizen 130 Pid. 15.75, Weizen 128 Pid. 15.25, 
Weizen 125 Pid. 14.75, Roggen, neu 11.10—11.20, Brau 
gerste, neu 14—16, Futtergerste 12.25—13.50, Viktoria- 
erbsen 15—18, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, grobe 
9.75—10.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons. 
Weizen 10, Roggen 30, Gerste 26, Hülsenfrüchte 13, 
Kleie und Oelkuchen 12. 

Die Um- 


Produktenbericht. Berlin, 28. Oktober. 
satztätigkeit an der Produktenbörse hielt sich heute 
sowohl im Prompt- als auch im Lieferungsgeschäit in 
engen Grenzen. Am Weizenmarkt ist nach den gestri- 
gen sprunghaften Preissteigerungen eine Beruhigung 
eingetreten; der Lieierungsmarkt eröffnete infolge von 
Realisationen 1—2 Mark niedriger. Auch für prompte 
Ware, für die sich das Angebot kaum nennenswert 
verstärkt hat, lauteten die Gebote in gleichem Aus- 
masse schwächer. Roggen, der von der gestrigen 
Befestigung kaum profitiert ‚hatte, war auch heute im 
Preise wenig verändert. Der Lieferungsmarkt er- 
öffnete stetig, für prompte Ware, die gleichfalls keines- 
wegs reichlich offeriert wird, waren gestrige Preise 
durchzuholen. Weizen- und Roggenmehle hatten nur 
geringe Umsätze zu verzeichnen; die Forderungen für 
Weizenmehl lauteten entgegenkommender. Hafer 
ruhig, aber ziemlich stetig. Am Gerstenmarkt ist 
eine Belebung nicht zu verzeichnen. 

Berlin, . Oktober. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 


228—230, Roggen 148—150, Braugerste 184 bis 210, 


Futter- und Industriegrste 165—176, Hafer, neu 141 
bis 152, Weizenmehl 27.50—36, Roggenmehl 23.50 bis 
26.75, Weizenkleie 7.25--7.75, Roggenkleie 6.75—7.25. 
Viktoriaerbsen 26—31, kleine Speiseerbsen 2426. 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20, Ackerbohnen 
17—18, Wicken 18—20, Rapskuchen 8.75—9.25, Lein- 
kuchen 14.50—14.70, Trockenschnitzel 5—5.40, Soya- 
Schrot 12.30— 13.10. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Oktober 238 
bis 242 Geld, Dezember 248—251, März 266.56-—-269. 
Roggen: Oktober 163, Dezember 169—170, März 186.50 
bis 188. Hafer: Dezember 157 und Geld. 

Vieh und Fleischh Berlin, 28. Oktober. (Amt- 
licher Bericht.) Auftrieb: Rinder 1333, darunter 
Ochsen 451, Bullen 227, Kühe und Färsen 685, Kälber 
1825, Schafe 2838, ohne Kommission .19, Schweine 
11935. Zum Schlachtviehhof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2471, Auslandsschweine 1213. Für 1 Zentner 
Lebendgewicht in Rm. Rinder. Ochsen: vollfleisch. 
ausgemästete höchsten Schlachtwertes jüngere 57—59, 
sonstige vollfleischige jüngere 53—56, fleischige 50 
bis 52, gering genährte 45—48. Bullen: jüngere vollil. 
höchsten Schlachtwertes 56—58. sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 53—56, fleischige 50—52, gering ge- 
nährte 48—50. Kühe: jüngere vollfleischige höchsten 
Schlachtwertes 40—46, sonstige vollfleischige oder 
ausgemästete 30—37, fleischige 26—29, gering genährte 
20—25. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausgem. 
höchsten Schlachtwertes 52—54, vollfleischige 46—50, 
fleischige 40—44. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
40—47. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 78 
bis 88, mittlere Mast- und Saugkälber 70—85, geringe 
Kälber 45—65. Schafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 1. Weidemast 60—61, 2. Stallmast 70—71, 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 63—67, 2. 45—48, fleischiges Schaf- 
vieh 50—58, gering genährtes Schafvich 40-44. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebend- 
gewicht 59—61, vollfl. Schweine von ca. 240-300 Pfd. 
Lebendgewicht 60—62, vollfl. Schweine von ca. 200 
bis 240 Pid. Lebendgewicht 59—62, vollil. Schweine 
von ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 57—60, fleisch. 
Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebendgewicht 54—57, 
Sauen 54—55. — Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich 
glatt, geringe Kühe vernachlässigt, bei Kälbern und 
Schafen glatt, bei Schweinen glatt, Schluss abflauend. 

Gemüse. Warschau, 28. Oktober. Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Grójecka in Złoty für 100 kg: 
Harte Zwiebeln 1. Sorte 20—22, 2. Sorte 12—18, Kohl 
3.25—3.00, Tomaten 1. Sorte 120—160, 2. Sorte 50 
bis 80, Sauerampfer 18—21, Spinat 12—15. Ess- 
kartoffeln Wagentransport 56.507 Preise für 1 kg: 
Meerrettich 1.50—2; Preise für 100 Gebünd oder 100 
Stück: rote Rüben 6—10, junge Zwiebeln 1. Sorte 
10—12, 2. Sorte 6—8, Blumenkohl 1. Sorte 30—50, 
2. Sorte 12—15, Weisskohl 6—10, Rotkohl 10—12, 
Welschkohl 6—10, Dill 6—10, Mohrrüben 10-42. 
Petersilie 12—18, Porree 20—25. Salat 10—12, Sellerie 
40--60. Zufuhr: 368 Wagen. Mittlere Zufuhr bei 
nicht sehr veränderten Preisen. 


* 


| | Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
‚sen, 48. Oktober 1930. 
Rinder 404 (darunter: Ochsen 
Kühe —), Schweine 1341, 
Kälber 484. Schafe 128. Ziegen — Ferke: — 


Auftrieb: 
Bullen —, 


\ 


Donnerstag, 30. Oktober 1950 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in / 
8% staatliche Goldanleihe (100 d. -l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zL) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 


Zusammen 2857. 920 Dollar-Anleiue eye era — — 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco % werdor ger staa ar Fr. ‘= z5 
"iehmark* Posen mit Handelsunkosten). 2 Sete der . 11526 ze Me 

| Rinder 8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20) v. J. 1927 = — 

a N 80% Dollarbrlefe der Posener Landschaft (1 D.) 33.75 +| 93.506 
Ochsen Pic Konvertierungspfand. d. P Lasch, (100 zt) | 38. 000 38.500 
a‘ vollfleischige, ausgemästete, 4 89% Amortisations-Dollarpfandbriefe — — 

nicht angespannt 1I26—1 Notierungen ‚3 Stück. 
iü i 60% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 18.250 18, 
b) jüngere MastocLsen bis zu DL Posener e eee (1000 Mk) | — — 
3 Jahren • ꝶ＋. ... r 3½%% Posener Vorkr.-Prov.-Ob! gat. (1000 Mk.) 2 NZ 
ER ET AN ET * „a , oraler pr fl n 5 beg, 1000 Mk) = — 
4810 — osener Pr. temp. ＋ =y 
d) mäßig genährt 3 Prämien-Dollaranleihe erie [I (5 Dollar) 58.00 — 
Zullen 40 Frümien-In restlerungsanleihe (100 di — | 103,508 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 114—120 | “Je Hypothekenbriefe — 
b) Mastbullen z „60 102 — 110 Lenden ‚kellanptet, * Ump 
c) gut genährte AUtere 90 -100 |G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft * = ohne Um 
RE genährte ..........0.. 80 — 90 
ühe; 
a) vollfleisciige, ausgemästete . . 136—150 Danzi ger Börse. 
b) Mastkühee 124182 Danzig, 28. Oktober. Reichsmarknoten 122.65. 
2 gut genährte 100-10] Pollaznoten 5.15, Zlotynoten 57.68, Scheck London 
d mäßig genährte — 2 2 70—80 24,99. 4 A 
Tä 8 Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 24.9994 
varsen: ? : r 1 1 für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.55 
a) vollfieischige, ausgemästete .. 2 132— 40 | bis 75, Auszahlung Berlin 122.47—48, Dollarnoten 
b) Mastfärse n 112-124 | 5 14% 15%, Zlotynoten 57.61—75, Auszahlung War- 
c) gut genährte .see.ssesseessooe 94—110 | schau 57.60—74. 
) mäßig genährte —.: ů .r 000. 88—92 
Jungvieh: _ \ Berliner Börse. 
a gut genährtes G— 2 80—90 i x 
b) mäßig genährtes ..sseseesese 76—80 Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Oktober. (E.) 
ai 8 Selbst unter Berücksichtigung der Reports eröffnete 
Zälber: 1 die heutige Börse in festerer Haltung. Freundliche 
a) beste ausgemästete Kälber ... 160-170 | Auslandsbörsen, anziehende Young-Anleihekurse, Ent- 
b) Mastkälber ....secsoseeoseeo 340—150 | spannung im Metallarbeiterkonflikt usw. veranlassten 
c) gut genährte . 130—136 | die 1 a ee ee Ku e 
äßi ä N — stiessen au aterialmangel. . Kunstseidenwerte sch 
F = 100 . 120 fest, auch Chadeaktien überschritten die Dreihundert- 
; Schafe: Grenze. Deutsch-Linoleum hatten immer noch unter 
a) vollfleischige, ausgemästete Angebot zu leiden. Geld weiter änziehend, Tagesgeld 
Lämmer und jüngere Hammel 140—148 | 5—7 Prozent, sonst unveränderte Sätze. Nach den 
b) gemästete, ältere Hammei und ersten Kursen ruhig und wenig verändert. 
Mutterschaſe wo ssas iesus oo Rauen Terminpapiere. 
c) gut genährte .........:...... tt 
d) mäßie renä “.o........... — — Anfangskurse 13 Uhr nu — — 
Masttohweine: nude 
ischi Dt. R.- Bahn. Goldschmidt . 25 
.) vollfleischige, von 120 bis 150 kg a = * tag. Elk Wu. |1 
Lebendgewicht n 164—1 Hamb. Amer. 76.00 Harpen. Bgw. Fat 
>) vollfleischige von 100 bis 120 kg ee Hb, Büdam. K . Hossch - 8 
Lebendge wicht — ansa . . - olsmann 221.50 
vollfleischige von 80 bis 100 kg ehe rer ö 193.50 
Lebendgewicht ....ess eseo. 146—150 | Barmer Bank S ee —— 
A 2 . 5 Neu * e! 
| fleischige Schweine von mebr { se ne re rl ng 
als 80 kg ‚G—— 5õ—ũĩ 36 — 140 Darmst. Bank 73.50 
e) Sauen und späte Kastrate et Deutsch. Ban Mans! 38.75 
A Bacon-Schweine „„ ieai AO 9 a per 8 12.00 
Marktverlauf: ruhig. | Mtdtsch.E.Bk. Oschl. Eis. Bd. 40.50 
3 Schulth. Patz. 76,25 
Heu und Stroh. Berlin, 28. Oktober. (Bericht | A.E. G. 49,62 
der Preisnotierungskommission für Raubfutter.) Er- BER = 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für — Msch.-F. me 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.70 Con ler 74 124.00 
bis 0.90, Weizenstroh drahtgepresst 0.60—0.70, Hafer - Charl, Wasser 78.25 
stroh drahtgepresst 0.70—0.85, Gerstenstroh drahtge- | Conti Caoutch. 81.75 
presst 0.65—0.80, Roggenlangstroh 0.80--1.05, Roggen- | Daimler-Benz 43.50 
stroh bindfadengepresst 0,75—0.95, Weizenstroh bind- | Dessauer Gas an 
fadengepresst 0.70—0.80, Häcksel 1.50—1.65, Heu, | Dt.Erdöl-Ges. He 
handelsüblich, ges. trocken, 1. Schnitt 1.50—1.80, 8 176.50 
2. Schnitt 1.20—1.50, gutes Heu, 1. Schnitt 2.05—2. 25, Liet- Ges. 118.00 
2. Schnitt 1.65—2, Luzerne, lose 2.90 3.30, Thymothy, EL Licht u. = 
lose 2.80—3.20, Kleeheu, lose, 2. Schnitt 2.603, | kesen. Steink. a" 
Mielitzheu, Warthe, lose 1.65—1.85, Havel, lose 1.20. 1 G. Farben En 
bis 1.50, Heu drahtgepresst 40 Pfg. über Notiz. Foltan — 1112 
à ; elsenk. 
Warschauer Börse. Goe t ei, Bat = 
War s 5 h a u. . m ERYR tardo] we 3 a 
gezahlt: Dollar 8.93%, Goldrubel 4. ‚ Tscherwoneitz | Ablos. - ee 
0,62 Dollar. Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrocht — — 6.60 
8 92 MER: ee 8 Pokia vom. 15 
n .45, Bukarest 5.30, Danzig 30. Helsingfors 
22.45, Spanien 97.00, Kairo 44.43, Kopenhagen 238.63, Industrieaktien. 
slo 238.63, Riga 171.77, Sofia 6.46, Stockholm 45, skurse 12 Uhr mittags. 
Tallinn 237.45, Montreal 8.92. — 
Fest verzinsliche Werte. 20. 10.] 28.10. 28.10, 
Accumulator. 37.50 
; Adi N 255 
5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) Aschalfenbrg. — 
6e S gel Konvent Anleihe KR Bembe Nordd. Wolle. 60.50 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do Berger, Pogo, Eltr-W. | — ne 
10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr.) Dt. Kabel Riedel . . 4 - 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21) Dt Wolle Sachsen — — 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (1006. - Dt. Eisenhd. — -= 
70% Stabilisierungsanleihe * Foldmühle . — - 
Hohenlohe, 750 
Industrieaktien. Humpoldt . . 46.00 
Körting, Gebr. — 
28. 10.27. 10. Lahmeyer 
pao Poe 155.50 7 
Bank Dyskont.| — — befest 
Bk. Handl.i.w.|105.00 | = Tanner. betert 
Bk. Zachodni | — = Amtliche Devisenkurse. 
Bk. Zw. Sp. 2. ER 
Puls 55 2 28. 10. 28. 10 | 27. 10 | 27,1 
Spies 725 * Geld | Briet Geld | Briet 
Stroem — * Buenes Alre—— 1.419} 1.423 f 1.419] 1.423 
Elektr. Dabr. | = — Bukarest — — — — — — | 2493| 2.47 2,496 
El cmosé | — $a Canada — — == — = j $193 4.205 | 4.196 204 
P. Tow. Elekt.| — — Japan — = — — — — — | 2.084 | 2.088 2.088 
e| — — Konstantinopel = == — — wi — — — 
Brown Bover; | — — | Rudaki London — — — — — — | 20.373 | 20.413 } 20.364 | 20.404 
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+) Ueber London errechnet. 
Tendeuz: überwiegend behauptet. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind obne 
Gewähr. 


Jahrmärkte im November. 


Im November finden in folgenden Orten Jahr⸗ 

märkte ſtatt: In Gollantſch am 3. allgemei⸗ 
ner, in Schubin am 5. allgemeiner, in Exin 
am 6. allgemeiner, in Zn in am 6. allgemeiner, 
in Janowitz am 13. Vieh⸗ und Pferdemarkt, 
in Samotſchin am 13. Vieh⸗ und Pferde- 
markt, in Gneſen am 16. und 17. Pferdemarkt, 
am 18. Pferde⸗, Vieh⸗ und Krammarkt, in Ro⸗ 
gaſen am 17. Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweine⸗ 
markt, in Margonin am 19. Pferde⸗, Vieh⸗ 
und Krammarkt. 


Im Streit erſchlagen. 


+ Schildberg, 28. Oktober. Auf dem Gutshofe 
der ſtaatlichen Domäne Raduchow ereignete 
fih ein blutiger Zwiſchenfall mit tödlichem Aus⸗ 
gange. Seit längerer Zeit beſtand zwiſchen dem 
Wirtſchaftsbeamten Stanislaus Kortz und dem 
Gutsſchmied Andreas Bartlowiak ein ge 
ſpanntes Verhältnis, weil K. den B. des Dieb⸗ 
ſtahls beſchuldigt hatte. Bei einer Auseinander⸗ 
ſetzung gab K. aus einem Jagdgewehr auf B. 
einen Schuß ab, wobei die ganze Schrotladung 
dem B. in den linken Oberſchenkel drang. Bart⸗ 
kowial ſtürzte blutüberſtrömt zuſammen, und K. 
verſetzte ſeinem Opfer noch 15 Schläge mit einem 
Spazierſtock. Infolge des großen Blutverluſtes 
ſtarb B. nach kurzer Zeit. Kortz wurde ver⸗ 
haftet und in das Oſtrowoer Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. ; 

re 
Ditrowo, 29. Oktober. Automobil: 
unfall. 5 ai enes Oſtrowo Grabow 


* 
1 


eriet unweit des Gutes Langenheim das Auto 
— Kaufmanns Joſef Muſial aus Poſen in- 
folge des anhaltenden Regens und der Glätte ins 


Schleudern und une sm dabei wurde die Ka- 
roſſerie Set eſchädigt. Die Inſaſſen kamen 
mit dem Schrecken davon. — Blinde Paſſa⸗ 

iere. Auf dem N 0 wurden von der 
zahnhofspolizei zwei Perſonen feſtgenommen, 
die bereits eine eg pas von Warſchau 
hinter ſich hatten. erichtsſaal. Bei 
einem Einbruch beim Dentiſten Nytlewicz waren 
den Dieben Schmuckſachen und Geld in a von 
280 9 I die Hände gefallen. Als Einbrecher 
wurden die beiden 18jährigen Kazimierz Kucz⸗ 
kowſkti und Joſef Oporowſki ermittelt und jetzt 
vom Gericht zu einem 1 einem halben Jahr 
Gefängnis verurteilt. — Wegen Betruges hatten 
fih Peter Wenderſti, Anton Hoffmann und Mag: 
dalene Hoffmann, alle drei aus Poſen, zu ver- 
antworten. Sie hatten im Januar d. J. in der 
Bahnhofſtraße 36 ein Getreidegeſchäft errichtet 
und für dieſes einen Boten mit Hinterlegung 
von 1000 Aub Es meldeten ſich eine 
ges ere Anzahl von Bewerbern, die fie um ihr 
etztes Geld brachten. Das Gericht verurteilte 
Wenderſki zu 4 r Gefängnis, A. Hoffmann 
poer und M. Hoffmann zu 7 Monaten Ge- 

is. 


x Jarotſchin, 29. Oktober. Unglücksfälle. 
fa den letzten Tagen der vorigen Woche ereignete 


geſucht. 


ch hier ſeit Beſtehen der elektriſchen Lichtanlage 
er erſte Anglais al mit tödlichem ag 
Das Leitungsnetz in der Warſchauer Straße deine 
ſich an verſchiedenen Stellen defekt, jo daß einige 
Lampen nicht brannten. Da der Elektromonteur 
N. von dieſen Schäden erfuhr, wollte er ſelb 
a en Urſachen zu ergründen. Mit Hilfe 
von Fußeiſen erkletterte er eine Stange und ar⸗ 
beitete an der Leitung. Durch Unvorſichtigkeit 
muß er wahrſcheinlich mit den Drähten in Be⸗ 
rührung gekommen ſein, an denen er ſofort hän⸗ 
n blieb, da fie mit Starkſtrom geladen waren. 
ie Brüder R., die den Vor ang beobachtet 
hatten, eilten herbei, um den Unglücklichen aus 
ſeiner bedauernswerten Lage zu 5 8 5 Im 
Krankenwagen wurde N. in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus ge racht. Die ärztlichen Bemühungen um 
die Erhaltung ſeines Lebens waren jedoch erfolg⸗ 
los. — Auf der Saue zwiſchen Jarotſchin und 
Jarotſchewo verunglückte ein Radfahrer. Er war 
ur Aus „rung in Jarotſchin und muß dieſes 
teignis wohl mit einigen jeiner Kollegen „be⸗ 
oſſen“ haben, denn er trat die Heimfahrt in 
tart angeheitertem Zuſtande an. Dabei geriet 
das Rad auf dem ſchlüpfrigen Wege ins Gleiten 
und fuhr gegen einen Baum. Der junge Mann 
prallte mit dem Kopfe an den Stamm und blieb 
auf der Stelle blutüberſtrömt beſinnungslos lie⸗ 
gen. Er wurde dem Krankenhaus ae ge po 


er mit dem Tode ringt. — In der Nähe der Fried⸗ 
höfe bei Jarotſchin wurde ein 14jähriges Mäd⸗ 
chen von einem Knaben angeſchoſſen. Die Wanda 
Roſzak ging in Begleitung einiger Mitſchüle⸗ 
rinne nſpazieren, ter ihnen gingen einige Schü⸗ 
ler des 3 Gymnafiums, die mit einem 
Revolver ſpielten. Ein Knabe zielte im Scherz 
auf die Plötzlich gingen zwei Schüſſe los, 
von denen einer das Mädchen in den Rücken traf. 


Poſener Tageblatt « 
Vojewodſchaſt Bojen. Die Landwirtſchaft in Wolhynien. 


t. Die Landwirtſchaftlichen Vereine Gute Hoff⸗ 
nung, Marxrien brunn, Rathenau, Su⸗ 
ſchen, Garti, 
hielten vom 18. bis 24. d. Mts. Vereinsſitzungen 
ab, in denen der Diplom⸗Landwirt 3 er n= Birn- 
baum einen Vortrag über „die Landwirtſchaft in 
Wolhynien“ hielt. Der Vortragende wurde ſeiner⸗ 
zeit auf Erſuchen vieler deutſch⸗wolhyniſcher Land⸗ 
wirte von der Welage Poſen nach Wolhynien ent⸗ 
ſandt, um die dortigen Bauern über neuzeitliche 
Landwirtſchaft zu beraten. Hier hatte er Gelegen⸗ 
heit, die ungünſtigen landwirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe des wolhyniſchen Bauern kennen zu lernen, 
die er nun in ſeinem Vortrage ſchilderte. 

Die früheren Einwanderer in Wolhynien kamen 
aus Holland. Sie verſtanden es, durch Entwäſſe⸗ 
rung des Bodens verhältnismäßig gute Ernten zu 
erzielen. Nach Abwanderung der Holländer nach 
noch fruchtbareren Gegenden ſiedelten ſich die Vor⸗ 
fahren der gegigen Beſther dort an Auf Entwäſſe⸗ 
rung des Bodens legten dieje weniger Wert. Da- 
durch ijt allmählich der gute fruchtbare Acker in 
einen öden Sumpf verwandelt worden. Selbſt⸗ 
verſtändlich gehen infolgedeſſen die Erzeugniſſe 
des Landes von Jahr zu Jahr zurück. Auch heute 
wird noch nichts für die Entwäſſerung des Landes 

etan. Durch die Anwendung von veralteten 

ckergeräten und infolge ſonſtiger Unkenntnis in 
der Bodenbearbeitung beſtellt der wolhyniſche 
Bauer ſeine Felder nur ſehr notdürftig, ſo daß 
die Erträge nur hinreichen, um feine Familie und 
h Vieh kümmerlich zu ernähren. Das er feht 
er Saat verrichtet der Beſitzer ſelbſt; er ſieht 
darin eine heilige Handlung und Gatte an eine 
reichere Ernte, wenn er recht viel Saatgetreide — 
etwa 1,50 bis 2 Ztr. auf den Morgen — in den 
Boden hineinwirft. Es werden aber größtenteils 
nur 4 bis 5 Ztr. auf den Morgen geerntet. Der 


Raſchkow und Wilſche 


Bauer oder das Volk iſt ſehr fromm und gottes⸗ 
pienti Da während des Krieges die Wohn- und 
Wirtſchaftsgebäude faſt reſtlos zerſtört wurden, 
haufen heute noch die Bewohner zum Teil in Erd- 
"Ab und ausgebauten Schützengräben. Die 
ziehzucht iſt ſehr im Rückſtande. Eigene Pferde⸗ 
zucht tennt man nicht. Der Bauer kauft im Früh⸗ 
jahr das Pferd vom ruſſiſchen Juden für höchſtens 
100 bis 200 Zloty. Nach der Herbſtbeſtellung wird 
es geſchlachtet, um das Futter im Winter zu er⸗ 
ſparen. Ein Verkauf der Pferde iſt kaum möglich, 
da die Tiere durch die ſchwere Arbeit und das 
ſchlechte und geringe Futter vollſtändig verbraucht 
find. Nur durch Veräußerung des Fells wird ein 
kleiner Erlös erzielt. Auch das Milchvieh muß ſich 
mit dem kargſten Futter begnügen. Im Sommer 
ſucht es ſich ſeine Nahrung auf ſchlechter Weide 
und in den Sümpfen, im Winter wird es nur mit 
Stroh gefüttert. Der Milchertrag iſt natürlich 
auch dementſprechend ſehr gering. Mit der 
Schweinehaltung und ⸗maſt wird ebenfalls hödjit 
einfach verfahren. Die Tiere ernähren ſich dort 
in Gärten und Wäldern ſelbſt und ſind dann in 
zwei bis drei Jahren erſt ſchlachtreif. Auch mit 
vielen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten hat der 
wolhyniſche Landwirt zu kämpfen. Die großen 
Entfernungen zur Stadt und Bahn ſowie die 
ſchlechten Wegeverhältniſſe machen den Verkauf 
ihrer e Produkte faſt unmöglich. 
Zum Schluß erwähnte der Vortragende, Ac in 
Wolhynien durch intenſive Bearbeitung des Ackers. 
von Kunſtdünger gute 
nnen. Er regte an, daß 


ſelbſt ohne eee 

Ernten erzielt werden kö ‚Er: [ 

junge, befähigte Landwirte, die hier keine Er⸗ 
werbsmöglichkeiten finden und an eine Auswan⸗ 
derung denken, vor allem Wolhynien in die engere 
Wahl ziehen ſollten. Sie würden dort durch Ver⸗ 
wertung ihrer Kenntniſſe eher zum Ziele kommen 
und gehen außerdem den Auswandgrungsſchwierig⸗ 
keiten aus dem Wege. 


—— — Z. ———7r0—rvrj 


Die Kugel ſoll nur 5 Zentimeter vom Herzen ent⸗ 
fernt eingedrungen ſein. Die Verletzte wurde zu⸗ 
erſt zu den Eltern gebracht und von dort in das 
Krankenhaus übergeführt. 

k. Liſſa, 29. Oktober. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ijt auf den Gütern Oporowo, 
Oporöwto, Loniewo, Jeziorki, Piotrowice und 
Trzebinia, in den Wirtihaften der Ida. Weigt, 
des Otto Dittmann, auf dem Vorwerk des Kurt 
Lehmann, in der Wirtſchaft des Wilhelm Weigt, 
der Wanda Weiske, des Oswald Rosler und Max 
Biene in Laßwitz, in der Wirtſchaft des 

gemerkt des Neef in Goniembic e, auf dem 
Vorwerk des Joſef al She in Schwetzkau, 
in der Wirtſchaft des Wilhelm 5 Nite in Storch⸗ 
neſt, in der Wirtſchaft des Sole ne und 
des Joſef Kunze in Golanice, ſowie auf dem Vor⸗ 
werk ln erloſchen. In der Wirt- 
ſchaft des Franz Thiel und Auguft Prauſe in 
Schwetzkau und in der Wirtſchaft des Pfarrers 
Górny in Wloſzakowice dagegen amtlicherſeits 


feſtgeſtellt worden. Zum brd Gebiet 
5 wetzkau, Laßwitz und 


gen die Gemeinden 
oſzakowice. Das bedrohte Gebiet umfaßt den 
Die Ausfuhr von 


775 Landkreis Liſſa. 
lauenvieh ift verboten. 

k. Nakoniewice (Kreis Wollſtein), 29. Oktober. 
Ein Bandit verſuchte in das Geſchäft der 
Magdalena Doeringer in Rakoniewice en 
gen und wurde von der beherzten Geſchäfts⸗ 
inhaberin durch einen . ins linke 
Bein „lampfuntäbig gemacht. Wie es ſich ſpä⸗ 
ter herausſtellte, handelt es fi) um den 37jähri⸗ 
gen Antoni Dlugi aus Rakoniewice. 

k. Schmiegel, 29. Oktober. Ein Pferde⸗ 
markt findet hier am Mittwoch, dem 5. No⸗ 
vember, ſtatt. Infolge der herrſchenden Seuchen 
iſt der Auftrieb von Klauenvieh verboten. 

k. Punitz, 29. Oktober. 
lage. An der Kreuzung der Bojanowoer und 
Kröbener Straße kam es dieſer Tage zwiſchen 
einem Laſt⸗ und einem rſonenauto zu einem 

1 Das fen onenauto wurde ſchwer 

ſchädigt. ie Jule en kamen glücklicherweiſe 
mit dem Schrecken davon. Die Schuld an dem Zu⸗ 
ſammenſtoß wird dem 8 des Laſtautos 
zugeſchrieben, der die Verkehrsvorſchriften nicht 
eingehalten haben jol. 


Autokarambo⸗ 


wegen Meineids. 


k. Liſſa, 29. Oktober. 
Straftammer des Liſſaer Bezirksgerichts ein ge⸗ 
wiſſer Joſef Kominowſki aus Wollſtein wegen 
Meineid zu einem Jahr 57. fünf Jahren 
Ehrverluſt und Tragung der Gerichtskoſten ver⸗ 
urteilt. K. hat vor längerer Zeit vor dem Kreis⸗ 
gericht in Wollſtein wiſſentlich einen falſchen Eid 
geleiſtet, und ſich dadurch finanzielle Vorteile 
ge chafft. Da er noch jung ift und noch nicht vor- 
eſtraft war, verurteilte ihn das Gericht zu der 
. Strafe von einem Jahre Zucht⸗ 
aus. A 


„Wir find die Bande von Zalefie“. 


„Wer Widerftand leiſtet, ift eine Leiche!“ 


x Der Raubüberfall auf das Gaſthaus von 
Jan Gawlit A Loſiny, Kreis Tuchel, der, wie 
gemeldet, am Smnabend vor einer Woche ſtatt⸗ 
fand, hat, wie Bromberger „Deutſche Rund⸗ 
e SRN denk ber energiſchen Arbeit der 

olizei reſtloſe A Aklärung gefunden. Als Täter 
wurden verhaftet ynd in das e. in Koni 
eingeliefert: die Früder Bernard und Joſef Wol⸗ 
ſzleger, 29 und 18 age alt, beide in Be 
hieſigen Kreiſes, whnhaft, ferner der 25jährige 
Konſtantin Lyczywrs aus Loſiny und der 24 Jahre 
alte Joſef Stoſik ars Zaleſie. 


Die Genannten komen am 18. Oktober gegen 
9 Uhr abends in Mr Herberge und verlangten 
einen halben Liter Ichnaps, den ihnen der Wirt 
wegen des Alkoholversdots verweigerte. Dann be- 
ſtellten fie ein Pfunt Wurſt, Semmeln, Bier und 
20 Zigaretten, die fie doch nicht bezahlten. Nach⸗ 


dem ſie den Imbiß eingenommen hatten, zog 
einer einen Revolver aus der Taſche und richtete 
ihn auf den Wirt mit den Worten: 


„Wir ſind die Bande aus Zaleſie! Vor uns 
muß die ganze Umgegend p wir fürchten 
weder das ( 5 noch die Polizei und auch 
Sie müſſen ruhig fein!“ ` ; 
Während dieſer Worte ſtellte jih ein anderer 
der Banditen an die Eingangstür, der dritte und 
der vierte, mit Revolver und Meſſer bewaffnet, 
drangen in das Schlafzimmer ein mit den Wor⸗ 
ten: „Wer Widerſtand leiſtet, iſt eine Leiche!“ 
Dann ſtahlen ſie aus dem Nachttiſch 500 Zloty 
Bargeld und aus dem Lokal zwölf Flaſchen 
Schnaps und Liköre, jowie ein halbes Dutzend 
Meſſer, Gabeln und Löffel. Darauf entfernten 
fió ie Banditen und zerſtörten vor dem Haufe 
ie Laube und den Zaun. 


| 
Ein Jahr Zuchthaus | 
Geſtern wurde von der 


Z. Inowroclaw, 28. Oktober. Ueberfall auf 
einen Poſt wagen. Geſtern wurde der zwi⸗ 
ſchen hier und Dabrowa⸗Bistupia fahrende Poft- 
wagen überfallen und beraubt. Das Schloß von 
den am hinteren Teil des Wagens befindlichen 
Türen wurde gewaltſam abgeriſſen. Der Kutſcher 
behauptet, von der ganzen Sache nichts gemerkt 
u haben. Geraubt jind, zwei Poſtſäcke mit Ein- 
chreibe⸗ und gewöhnlichen Briefen, ſowie 60 Zloty 
in bar. Sofortige polizeiliche Ermittelungen ver⸗ 
liefen bisher ergebnislos. Die Poſtſäcke waren 
mit roten Streifen verſehen. 

Tod als Folge einer häßlichen Unſitte. 

* Kolmar, 28. Oktober. An Blutvergiftung 
ſtarb am Freitag der 39 Jahre alte Landwirt 
Max Finder in 7 55 Er bekam an der 
Lippe ein kleines Pickelchen, das er abkratzte. 
Es trat Blutvergiftung ein, und in vier Tagen 
war er eine Leiche. 


Sch O } pU 
t: Schmiegel, 28. Oktober. Juriſtiſche Per 
ſonal nachrichten. Aurich e 1 
Schmiegel läßt ſich ab 1. November am Land⸗ 
gericht Gneſen als Rechtsanwalt und Notar nie⸗ 
der. Amtsrichter Roman Witecki⸗Schmiegel 
iſt vom gleichen Tage ab zum aufſichtführenden 
Richter beim Kreisgericht in Schmiegel ernannt 
worden. Amtsrichter Majorek aus Poſen 
wurde in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
in Schmiegel verſetzt. 


Pommerellen. 


Jagd: und Schonzeiten 
für Pommerellen. 


Laut Verfügung der Wojewodſchaft, veröffent⸗ 
licht im Amtsblatt der Wojewodſchaft vom 2. 1. 
1930, gelten für e folgende Termine. 
Die Jagd uuf Rot- und Damghirſche ift 
mit dem 31. Oktober beendet, die Schonzeit 
für Rehwild hat bereits mit dem 1. Okkober 
eingeſetzt, die Haſenjagd beginnt erſt mit 
dem 1. Dezember dieſes Jahres. ' 

Pelztierausſtellung in Thorn. 

Vom 8. bis 12. November findet in Thorn die 
5. Pommereller Ausſtellung für Geflügel, Tauben, 
Kaninchen, Hunde und Pelztiere ſtatt, die be⸗ 
onders reich beſchickt werden ſoll. Der Aus⸗ 
tellungsausſchuß (Thorn, Sienkiewicza 40) hat 


eee eee beet 284471 21522522526 


lese 3 Kalender: 
Für den Landmann 


Landwirtschaftlicher Taschen- 
kalender für Polen 1931 
: Ganzleinen 


| 6, 
A Für den Kaufmann u. Gewerbetreihenden 


5” 21 


„Kosmos“ Terminkalender 
für 1931 


Für ode elde Familie 


Deutscher Heimatbote in Polen 
für 1931 


z, 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Akc. Ab. Groß-Sortiment 


Poznatı ,Zwierzyniecka 6. 


eee eee eee Piotrowice pow. Lejanv. 


sind Jetzt überall erhältlich| Seckaufe 


beſter Wach⸗ und Schutz⸗ 


ſich inzwiſchen an alle Züchter und Pelati 
farmen gewendet und fie zur Teilnahme an die?! 
Ausſtellung aufgefordert. Das Schwergewigg 
wird, ſoweit es Pelztiere betrifft, auf die Zucht 

von Silberfüchſen und Biſamra teh 
gelegt. Insbeſondere für Biſamratten liege i 
die natürlichen Bedingungen in Pomme relta 
ſehr günſtig, und die bisher unternommen 

Verſuche haben ſehr gute Ergebniſſe gezeitigt. | 


€ 8 1 
Statt der Todesitraie 5 Ja re 
Er = & 
Gefängnis. 
* Tarnow, 27. Oktober. Im Juni d. J. wurde 
vom hieſigen Schwurgericht eine junge Frau 
9 Ermordung ihres unehelichen Kindes zum 
Tode verurteilt. Dieſer Sache hatten fih nun 
Vertreter von Frauenorganiſationen angenom 
men, die die Aufhebung des Urteils forderten und 
grundſätzlich die Anwendung der Todesſtrafe vel? 
urteilten. Auf Antrag des Juſtizminiſters 
wurde nun die Frau durch ein Dekret des Prat 
denten der Republik begnadigt. Die 
Todesitrafe wurde in drei Jahre GEF 
fängnis umgewandelt. * 


Tödlicher Ausgang 9 
eines Tanzvergnügens. ti 

„Flatow, 29. Oktober. Nach einem Tanzuen 
gnügen bei der Gaſtwirtin Zarth in Battroch 
am es zwiſchen Bewohnern der Ortſchaft und BF | 
wohnern eines anderen Ortes zu Streitigkeiten 
die in eine wüſte Schlägerei ausarteten 
Zaunlatten, Stöcke und andere ee Gegen; 
ſtände ſpielten dabei eine grolle Rolle. Hierbei | 
wurde der jährige Beſitzer Kolander aus 
Battrow derart zugerichtet, daß er bald darauf 
feinen Verletzungen er lag. Š 


Fy 
Auf den Spuren alter Kultur. 
7 Königsberg i. Pr., 28. Ottober. Unter Leitum 
des Archäologen Dr. Engel vom Pruſſia⸗Muſeum 
in Königsberg werden zurzeit erneut Aus 
1 auf dem Gräberfeld bei Lin“ 
uhnen vorgenommen. Bisher find die Gräber 100 
bis 115 aufgedeckt. U. a. konnte man die behutſam? 
Freilegung eines Stelettgrabes, das ſich 
als das eines Kindes — in der ſelten vorkommen? 
den Richtung nach Südoſten — erwies, beobachten 
Selbſt einige Holzteile des Baumſarges und Gee 
wandreſte, die infolge der konſervierenden Wir; 
kung der Bronzebeigaben noch erhalten waren 
konnten geborgen werden. Als Schmuck hatte mah 
dem Kinde einen Bronze halsring mi! 
Boten ter REEN beigegeben, ferner eink 
eigenartige, kunſtvolle Bernſtein kette und 
einen Anhänger. Ein daneben liegendes Brand’ 
grab, das etwa 20 Zentimeter Tiefe und einer 
Durchmeſſer von 50 bis 60 Zentimeter hatte 
barg überhaupt keine Beigaben, wie übrigens alle 
1 dieſer Gräber t dürftig ausfallen, iw 
egenſatz zu denen des Vorjahres. Den durch die 
Ausgrabung freigelegten . e pre vor tau 
ſend Jahren bezeichnet Dr. Engel als ſogenannte 
„Memelkultur“, die der Alt⸗Kuriſchen gleicht, 
aber nicht der litauiſchen. Gewöhnlich liegen hier 
drei Beſtattungsſchichten übereinander, und zwar 
in der Regel in folgender Reihenfolge: Sketetk“ 
grab (6. bis 8. Jahrhundert), 1. Brandgrab (9. bis 
10. Jahrhundert), 2. Brandgrab (11. bis 13. Jahr“ 
hundert). a 
. E EEN TOSES 
Sport und Spiel. 
Internat. Ringtampfturnier. _ 
Am Montag wurde beim erſten Kampf F 
gegen Fehringer letzterer wegen zu großer heit 
in der zweiten Runde disqualifiziert. Der mi 
großer Spannung erwartete Revanchekampf iwie 
ſchen Kämpfer und Pinecki endete mit einem 
Siege Pineckis, da Kämpfer, der von ihm im 
Doppelnelſon gehalten wurde, in der 32. Minute 
halb ohnmächtig aufgeben mußte. Le Favre und 
Badurſki trennten fih nach einem techniſch wur“ 
derſchönen Kampfe unentſchieden. Der Entſchel 
dungskampf Equatore gegen Kraus endete mit 
einem Siege des Equatore, obwohl er ſchon heut 
der erſten Runde auf beide Schultern geleg“ 
wurde. Infolge zu großer Brutalität des Krau’ 
welcher 1 Gegner in allen Situationen mit 
den Fäuſten bearbeitete, wurde von den Schied?“ 
richtern der Sieg dem Italiener zugeſprochen 
Willing, der Kley zum Revanchekampf heraus? 
gefordert hatte, wurde von dieſem in der 18. Mie 
Ueberwurf aus dem Doppeln S 


nute durch 
gelegt. 


2 
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Hotel 


oder Reſtauran 
mögl. mit Saal u. Gente 
in einer mittleren Probe 
ſtadt zu pachten evi 
9 2 geſucht. Offerten u é 
„9. 5.“ an Reklama MT 
fta, Poznan, Al. Martin p 
kowſtiego 6, 


ein. 70 cm. groß. ſ. ſchönen 


Dobermannrüden 


1 Jahr alt, gut dreſſiert, 
ſehr wachſam und ſcharf, 


hund. L. Jeſchke, 


| 


ſeſter 
i doch 


* 
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Jedem t eatraliihen Po 

A i mp abhold, bangte fie 
a r gepa „Verſchandelt mir Roß me 
ſi nicht!“ mahnte fie die Zeremonienmeiſter 
nd Pröfetten. Keine ſchweren Portieren, nicht 
* dur und Franſen! Keine Tribünen für die 
ehr € und kein ſogenanntes Feſtkleid für die alt- 
y würdigen Paläſte und Klöſter und Kirchen! 
auf als ſie fih der Stadt näherte und ihr Blick 
Rot ein einziges Meer von Grün und Weiß und 
auch fiel — denn die bulgariſchen 1 — * ſind 
Da die italieniſchen —, da mußte fie doch lächeln. 
Neun Bölthen, das ſonſt nur ärmliche Pilger und 
au gierige Fremde zu ſehen bekommt, wollte halt 
was haben von dem hiſtoriſchen Ereignis. 
ür Alle, wie wir kamen und ſtanden, alle waren 
ig ſgachtigt aber ſelbſt von den Zuſchauern, die 
i Hon nachts angeſtellt hatten, wankte und wich 
dem, Liner, als die aufgeſchwollenen Wolken in 
Vat Augenblick, wo die Braut am Arme ihres 
as die Kirchenſchwelle überſchritten hatte, 
tahen wie Flaſchen. 
„Innen im Tempel wiederholte ſich die von der 
mi chen Kronprinzenhochzeit her bekannte Zere⸗ 
une, Rote Kiſſen vor dem Altar, ſechs Bronze- 
0 chter und Blumen in alten umbriſchen Reramit: 
unten, ſonſt kein Schmuck. Sicheren Schrittes, 
eweglich die Züge, geht die Braut durch das 
hi Pbeltgetürmte Spalier mitfühlender oder friti- 
Rao ter Augen. Ihr folgt König Boris, der die 
innigin von Italien führt. Darauf Zar Fer⸗ 
der and mit der Kronprinzeſſin Maria Joſé, dann 
N Kronprinz Humbert mit ſeiner Schweſter 
noafalda, der Prinz von Heſſen mit dem letzten, 

lein Anbermählien 15 n 
— ein Diadem na em andern. 
Ki Due, der 
e. 


italieniſchen Königstöchter⸗ 
1 f | chließlich 
Frä Außenminſter Grandi, Uniformen, 
Stilecht, das heißt franziskaniſch, 9 

x 5 ziskaniſch, Meſſe und 
Krauung. Kein Kirchenfürſt und kein Prälat 
lebrier, ſondern der Kuſtodus der Kirche, Pater 
zullo. Er richtet die entſcheidende Frage auf 
nitieniſch an den Bräutigam, und der König 
ert ortet militäriſch: Si! Die Braut muß zu⸗ 
al die väterliche Einwilligung einholen. Erſt 
Viktor Emanuel ihren fragenden Blick mit 
Opfniden beantwortet, jagt fie gleichfalls mit 
Stimme ihr Ja. Aber dann geht es ihr 
bir nicht anders als einem tiefveranlagten 
* gerlichen Mädchen auch, ſie führt das Spißen⸗ 


San die Augen. Im Namen des Vaters, des 
Romes — —! Die Ringe find gemenlelt. Pater 
Anl hält, das ift wieder das Heine Aſſiſi, eine 


cr rache und verſäumt nicht, nach den Vor⸗ 
iften des lateraniſchen 5 es, 
win jungen Ehepaar ſeine Pflichten vorzulesen. 
zur zum Beiſpiel Artikel 132, der die Ehefrau 
i Unterſtützung des Mannes verpflichtet, wenn 
s er feine Mittel mehr hat. 
N Als Königin von Bulgarien verläßt Johanna 
— Savoyen die Baſilika. Als Braufgeſchenk 
1 Franziskaner hat fie ein winziges Stückchen 
om Bettelgewand des Prieſters der Armut er⸗ 
en — ergreifender konnte kein Symbol ſein. 
etun ſchreitet fie am Arme ihres Mannes, vom 
Iten Sonnenſtrahl angelächelt, den Weg der 
apſte hinunter zur unteren Kirche, ſteigt hinab 
05 das ſehen wir nicht — in die rauhe kalte 
init in die düſter wuchtenden Gewölbe, Ab⸗ 
ted zu nehmen von Franz von Aſſiſi. 
* amit iſt das Myſterium, wie ſie es erträumt, 
a Ende. Was noch folgt. ift nichts anderes als 
gr höfiſche Hochzeitsfeier. Eppiva! 
u 


nd Fü 
Mo Tüchern und Fahnen. 


Dreihundert weiße 
en ebben vor und zurück wie Brandungs⸗ 


j A Enival: 
n Orkan von Stimmen, ein Sturm von = 


zum Rathaus, Ziviltrauung, Erſcheinen auf dem 
Balkon. 
In einer zwei Stunden 


ganze Straße iſt mit Blumen überſät. 


\ 1 1 entfernt liegenden leute verſtanden das nicht. 
Privatvilla warten dreihundert Gedecke, und die | jonnen über die Blumen. 


Die kleine Maria hat der Schweſter die lange 
Schleppe in der Kirche zurechtgelegt, die Edel⸗ 
Jetzt fährt ſie ver⸗ 
Sie iſt die letzte — 


wer wird der Ritter ſein, der fie holt? 


Die gefährliche Oder. 


das Hochwaſſer in Ichleſien. 


Sehr ernite Gefahr. 


Breslau, 28. Oktober. Die durch das Unwetter 
der letzten Tage in Schleſien verurſachten Hoch⸗ 
waſſerſchäden haben, wie wie geſtern bereits kurz 
meldeten, in verſchiedenen Gebieten kataſtrophale 
Ausmaße angenommen. N r N find die 
Kreiſe Lauban. Görlitz, Reichenbach 
und b t heimgeſucht worden. Das Hom- 
waſſer wächſt ändig, und die Gefahr sr... 

) von Stunde zu Stunde. Außer weiten 

lächen Landes ſtehen in den erwähnten Kreiſen 

ereits zahlreiche Dörfer unter Waj: 
ſer. Ueberall iſt der Hochwaſſerſchutz zuſammen 
mit der Feuerwehr in Aktion, hilft bei der Räu⸗ 
mung von Wohnungen und Ställen und verſucht 
die Brücken zu ſichern. Auch in den Stadtgebie⸗ 
ten find zum Teil ſchon die Straßen überflutet. 

In Markliſſa z. B. ſtieg das Waſſer in den 
Straßen ſo ſchnell, daß die Kinder aus der Schule 
entlassen werden mußten. In vielen Häuſern 
mußten die Bewohner des Erdgeſchoſſes indie 
oberen Stockwerke flüchten. Einige 
Straßen gleichen reißenden Bächen, und die 
Plätze find in Seen verwandelt. Vom Eulen⸗ 
gebirge führen alle Bäche Hochwaſſer, und die 
Gegend wurde weithin überflutet. Mehrere 
Straßen ſind e Da die Regengüſſe 
mit 160 en Schneeſtürmen abwechſelten, wurden 
viele 
brochen. Dies hatte ein völliges Verſagen der 
Stromzufuhr in mehreren Ortſchaften und auch 
in Reichenbach zur Folge. Dort richtete 
außerdem eine Windhoſe in der Nähe des 
a he ſchwere Verheerungen an. Im 

reiſe Görlitz iſt die Verbindung zwiſchen 
vielen Ortſchaften ganz unterbrochen. An Stelle 
der Felder und ara ſieht man nur eine 
einzige Waſſerfläche. Durch das Hoch⸗ 
waſſer der Neiſſe werden die Ueberſchwemmungen 
ſtändig verhängnisvoller. In Markersdorf 
und Holtendorf iſt das Waſſer ſchon in die 
Bauernhäuſer gedrungen. Verſchiedentlich beſteht 
Einſturzgefahr. an Löwenberg jtehen viele 
Keller unter Waſſer. Einzelne Wohnhäuſer ſind 
vom Verkehr abgeſchnitken. Die Zugangsſtraßen 
ſind bis zu zwei Meter hoch überſchwemmt. In 
opr Mac läuteten an vielen Orten die Sturm: 

en. 
j In Breslau war geftern abend die Feuer⸗ 
wehr ſtändig unterwegs, um Sturm- und Waſſer⸗ 
ſchäden zu bejeitigen. Oberhalb Breslaus ift das 
er der Oder ſtändig im Steigen. Die 
ähten und Schleuſen haben den Betrieb einge- 

cht, und alle Baus und e 
ind abgebrochen worden. Der Stand des Stroms 
im Bereihe Schleſiens entſpricht dem kataſtro⸗ 
phalen Hochwaſſer des Jahres 1903. 

Die ahr ijt ſehr ernſt. Die lehmbraune Flut 
hat im Stadtgebiet die ſteinernen Ufer erreicht, 


wellen. Königsmarſch und Faſziſtenhymne. Fahrt] und der Sturm verurſacht gewaltige Wellen, ein 


die letzten Telegramme. 


Autobusunglück. 
S Nostau, 29. Oktober. (R.) In Südoſt⸗ 
‘Dirien wurden bei einem Autobusunglück 
tbeiter getötet und 19 verletzt. Ein mit 
&inatbeitern beſetter Autobus war in der Nähe 
er Goldgrube umgeſtürzt und in Brand ge- 


taten 

Der Aufſtand in Formoſa. 
wu rette, 29. Oktober (R.) Bei dem Auſſtand 
Ñ ‚Formoja wurden ungefähr 104 japaniſche Po⸗ 
— eamte und Zivilperſonen getötet. 


an 
dam an, daß der Auſſtand durch allzu jtrenge 
$ tzeiliche Kontrolle und die Auflehnung gegen 


e geplante Talſperre verurſacht worden i 


Brafitianiithe olitiferan Bord eines 
engliſchen Dampfers verhaftet. 
Sonden, 29. Ottober. (R) „Einer „Times“. 

dung zufolge wurde der britiſche Dampfer 
Atuanzora“ geitern. als er den Hafen von Rio 
neiro verlaſſen wollte, durchſucht. Zwanzig 


F e de die fih an Bord befanden, in Paläſtina vorhanden fei, m 


i here Bizepräfident Dr. Mello 
na und andere hervorragende Politiker, 
rden verhaftet. 


Waldbrand bei Toulon. 


ieri tis, 29. Oktober. (R.) Wie aus Toulon 
br chtet wird, ijt dort geitern abend ein Wal d⸗ 
Man td ausgebrochen, der bald fo große Aus: 
annahm, daß Marineinfanterie und Sene⸗ 
chützen eingeſetzt werden mußten, um das 
ner zu bekämpfen. 


Streik der Studenten in Sevilla. 


Un; tis, 29. Oktober. (R.) Die Studenten der 

den erfität Sevilla find, wie Havas berichtet, in 

ter Streik getreten. Der Unterrichtsminiſter gab 

dun hiſch ſeine Genehmigung zur Aufitellung 

Koss, Stundenplanes. durch deſſen Einführung der 
uflikt beigelegt werden würde. 


Die amerikaniſche Flotten- 

verringerung 

Oktober. (R.) Das amerilaniſche 

Fcheimeminiſterinm ibt j en daß nach den 

iy immungen des Londoner Flottenabtommens 

— e 3 — 
eſchiff nun außer s 

ver Schi amii der ameriftanijhen Flotte wer 

; um rund 30000 Tonnen verringert. 


Nennort, 29. 


“= 


de ungeklärter Urſache ein. 


Die Arbeitsloſen in Chicago. 


Chicago, 29. Oktober. we In der amerita- 
niſchen Großſtadt Chicago ſind zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſiigteit 8:14 Millionen Mark von der 
Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt worden. 
Ebenſo wie in anderen amerikaniſchen Groß⸗ 
ſtädten find auch in Chicago die Großinduſtriellen 
aufgefordert worden, durch reichliche Geldſpenden 
die Not der Arbeitsloſen zu lindern. 


Der Zionismus. 

Paris, 29. Oktober. (R.) F Englands 
Paläſtina⸗Politik ſprach ſich der % der zio⸗ 
niſtiſchen Weltorganiſation, Profeſſor Weiz⸗ 
mann, 40 franzöſif reſſevertretern 


England und die im Weltkrieg mit 
deten Staaten die Errichtung eines jüdi Na⸗ 
tionalſtaates in Paläſtina durch einen feierlichen 
Akt versprochen hätten. Zwar mußten in Palä⸗ 


der Arab t 
dae , e gl ein 
fie die jüdiſche 


Einwanderung geſtattet werden. 


Grubenunglück in Amerika. 


Neuyork, 29. Oktober. (R.) In den Vereinigten 
Staaten von Amerika hat ein Bergwerksunglück 
vorausſichtlich 28 Opfer gefordert. Bisher ſind 
5 Leichen geborgen worden. Man hat nur wenig 
n die noch verſchütteten 23 Bergarbeiter 

nd aufzufinden. Die n en wer⸗ 
den durch giftige Gaſe und see ümmermaſſen 
in den Grubengängen ſtark behindert. 


Die Arbeitsloſen in England. 
London, 29. Oktober. (R.) In England hat 
die Arbeitsloſenzahl erneut zugenommen und be⸗ 
trug in der letzten Woche fajt 2 200 000. Die jetzt 
era Arbeitsloſenzahl iſt um rund 985 000 

höher als zur gleichen Jeit des Vorjahres. 

Bombenattentat 3 

Kalukutta, 29. Oktober. (R.) In der indiſchen 
Hafenſtadt Kalkutta iſt ein neues Bombenattentat 
auf einen engliſchen Polizeiinſpektor verübt wor⸗ 
den. Durch das Attentat wurde großer Sach⸗ 
ſchaden verurſacht, jedoch wurde niemand verletzt. 


Eingeftürzte Häuſer. 
e- f . 28. Oktober. (R.) 
ſtantinopel ſt 


jonen getötet. 


aſten der Hochſpannungsleitungen umge⸗ 


In Kon⸗ 
rzten mehrere Häuſer eus bisher 
Dabei wurden 21 Per⸗ 


Schauſpiel, wie es ſonſt nur an der Küſte zu ſehen 
iſt. Unterhalb Breslaus ſind die Oderufer kilo⸗ 
meterweit überſchwemmt. Zum Teil gefährdet 
der Fluß es, Verkehrsſtraßen und Eiſen⸗ 
bahndämme. Bei mehreren Gebirgsflüſſen iſt die 
Ausuferungshöhe heute vormittag auf über zwei 
Meter geſtiegen. Bei der Ka 158 beträgt ſie 
B. zur Zeit 2.50 Meter. Bei Alt⸗Beckern iſt der 
grobe Katzbach⸗Damm durchgebrochen. Die Flu⸗ 

n ſetzten alle in der Nähe gelegenen Gehöfte 
unter Waſſer. Das Vieh konnte noch gerade 
rechtzeitig gerettet werden. Der Schaden über⸗ 


pep alle Befürchtungen. Der Damm hinter der 
Schleuſe war bereits in der Nacht überfpült wor- 
den, und das niedrig gele ne Klein = Bedern 
tand bald völlig unter er. Man befürchtet 
jetzt den Einſturz der Brücke bei Pfaffendorf. 
Auch in Oberſchleſien iſt die Hochwaſſer⸗ 
gefahr an der Oder ſehr bedrohlich. Tiefer gele⸗ 
gene Ortſchaften find bereits überſchwemmt, jo 
Höllendorf, Lengs. Zawada, Olsau und Buckau, 


nt wre ſchwere Verwüſtungen werden aus 
der Gegend 1 und Goldberg ge⸗ 
meldet. Der Verkehr zwiſchen [gieſen beiden 
Städten ijt unterbunden. Das Flüßchen Deichſel 
at nicht nur reiten, ſondern auch Betor- 
rücken weggeriſſen. 


Prag, 28. Oktober. Aus verſchiedenen Teilen 
der Tſchechei kommen Meldungen über andauernd 
ſtarke Regenfälle, die in höheren Regionen in 
Schneeſtürme 27 e . ebirge 
verwehte ein orkanartiger * iA die 


Straßen und entwurzelte Bäume. Im böhmiſch⸗ 
mähriſchen Hügelland tobte heute früh ein ge⸗ 
waltiger Schneejturm. Zwei Züge und jehr viele 


Autos find unterwegs jteden geblieben. In Nord- 
oſtmähren iſt Hochwaſſer eingetreten. Im Gebiet 
von Deutſch⸗Gabel ſind die Dämme bei drei 
großen Duae geborjten, und die Waſſerflu⸗ 
ten wälzen ſich gegen Böhmiſch⸗Leipa. 


Verurleilung. 5 \ 


die deufihenhege in Prag. 


Die eingeſchlagenen Feniter. 


Prag, 26. Oktober. 

Den Beſchluß der Ausſprache über den Bericht 
Dr Beneſchs im Auswärtigen Aus⸗ 
ihug des Abgeordnetenhauſes bildete ein aus- 
führliches Schlußwort des Miniſters, worin er 
zunächſt den in feinem Bericht geäußerten Opti- 
mismus damit begründete, daß er nicht an eine 
Erſtarkung der auf die Reviſion der Friedens- 
verträge hinzielenden Entwicklung glaube. Zu dem 
Vorwurf der „Energieloſigkeit“ gegenüber der Er⸗ 
klärung des Reichsminiſters des Auswärtigen Dr. 
Curtius über die Minderheitenſervitute und 
dagegen, daß das Auswärtige Amt den Einſpruch 
des deutſchen Geſandten gegen die deutſch⸗ 
feindlichen Kundgebungen nicht zu⸗ 
rückge wie en habe bemerkte der Miniſter: 

In der Offentlichkeit und in der Preſſe ſei in 
der letzten Zeit ſehr viel von Interventionen fremder 
Geſandten geſprochen worden. Wenn die Herren 
aus dem Ausſchuß Einblick in die Interpentionen 
von unſerer Seite hätten, dann würde jede 
Kritik, daß fih die Tſchechoſlowakei nicht als Gleicher 
unter Gleichen zu benehmen verſtehe, ſofort 
verſtummen. Was den von Dr. Curtius bei 
der Ausſprache über die Minderheitenfrage in Genf 
gebrauchten Ausdruck „Minderheitenſer⸗ 
vitute“ angeht, ſo habe er, Beneſch, dieſen 
Ausdruck nicht gehört, und er komme auch in 
dem franzöſiſchen ſtenographiſchen Protokoll, das 
er ſich habe ſofort vorlegen laſſen, nicht vor. 
Von den elf Vertretern von Staaten, die ſoge⸗ 
nannte Minderheitenverbindlichkeiten haben, habe 
ſich auch niemand durch dieſen Ausdruck getroffen 
gefühlt. Die Minderheitenverträge ſtellten keine 
Servitute dar, und es ſei überhaupt nicht richtig, 
daß auf irgendeine Weile einem Staat als Bedin⸗ 
gung dafür, daß er ein beſtimmtes Gebiet erhalten 
habe, dieſe oder jene Minderheitenverträge auf- 
erlegt worden ſeien (Solch ein Zuſammenhang 
beſteht tatſächlich doch, Beneſch ſtreitet ihn nur 
ab, um Folgerungen daraus hintanzuhalten.) 

Was die Anerkennung des Rätebun⸗ 
des angeht, ſo ſei es ſein, Beneſchs, Beſtreben 
zehn Jahre hindurch geweſen, dieſe Frage zu 
entpolitiſieren, und in der Frage in der 
gleichen Art und in dem gleichen Zeitmaß vorzu⸗ 
gehen wie die andern Staaten, doch habe er es 
mit Rückſicht auf die Koalitionspolitik nicht für 
richtig gehalten, die eine oder andre politiſche 
Überzeugung zu vergewaltigen. Nichtsdeſtoweniger 
glaube er, daß die Frage von Handels ver 
tragsverhandlungen mit dem Rätebund 
jetzt ein ſchnelleres Tempo annehmen 
müſſe. „Jedenfalls wünſche ich, daß unſre Indu⸗ 
ſtriellen einmal offen und klar fagen, was fie wollen. 
Ich bin für eine klare und offene Sprache, wie die 
Dinge ſtehen.“ 

An den Schwierigkeiten beim Zuſtandekommen 
des Handels vertrags mit Deutſch 
land fe nicht die Frage der Markpriorität ſchuld. 
Dieſe Angelegenheit ſei zwiſchen beiden Regie⸗ 
rungen erledigt, und dieſe Erledigung ſei durch 
eine authentiſche Erklärung von beiben Seiten er⸗ 


folgt. Die Gründe für den Verzug jeien verſchieden' 
und es dauere ſchon drei Jahre, daß die beiden 
Staaten fih nicht einigen können. Urſprünglieh 
ſei es der Grund geweſen, daß die Verhältniſſe in 
Deutſchland nicht geſtatteten, die agrariſchen For⸗ 
derungen der Tſchechoſlowaken zu erfüllen Dann 
ſei die Angelegenheit durch induſtrielle Fragen 
erſchwert worden, weil Deutſchland ſeine Induſtrie⸗ 
tarife erhöht habe, und in der letzten Zeit ſeien es 
wieder die letzten Ereigniſſe (die Deutſchen⸗ 
he > in Prag), die die Dinge erſchwerten. 
„Die Regierung hat die Veryflich⸗ 
tung, Ordnung zu ſchaffen, und wenn das mii 
dem Einſchlagen von Fenſtern endet, iſt das ein 
Verbrechen nach unſern Geſetzen, ob 
es fih um Fenſter von Privaten handelt oder um 
öffentliches Eigentum, und wenn es fih um das 
Einſchlagen von Fenſtern eines Kulturunter⸗ 
nehmens handelt, tit das eine kulturelle 
Barbarei. In dem Augenblick, wo wir in 
Genf über die Minderheiten ſprachen und unſre 
Mitarbeit mit ihnen betonten, brachte das Journal 
de Geneve Telegramme, daß in Prag Fenſter 
eingeſchlagen wurden. Wir haben und 
damit mehr Schaden bereitet, al⸗ 
Monate oder Jahre feindlicher 
Propaganda.“ , 


Im Haushaltausf Aup des Angeordne⸗ 
tenhauſes erklärte der Miniſter des Innern Dr, 
Slawik u. a.: 0 j i 

Die Meldungen, daß die Ausſchreitungen bei 
den Prager Kundgebungen erfolgten, weil die 
Weiſungen des Polizeipräſidenten 
nicht befolgt wurden, ſeien inſofern richtig, 
als dieſe Weiſungen nicht ſo durchge⸗ 
führt worden ſeien, daß ihr Zweck erreicht wurde 
Man könne von keinem paſſiven Widerſtand der 
Polizei ſprechen und auch nicht von einem Vor⸗ 
gehen, das Gegenſtand eines Diſziplinarverfahrens 
ſein könnte. Außerdem ſei der Grund für das 
gemäßigte (9 Einſchreiten der Polizei in der 
Kritik zu ſuchen, der die Sicherheitswache nach den 
Studentenkundgebungen gegen Ende 
des vorigen Jahres e. war, als ſie im 
Intereſſe der Ruhe und Ordnung nad bdr i d 
licher e Mittel anwandte. Nur jo habe es dazı 
kommen können, daß gerade in der Zeit, als die 
Straßenkundgebungen gerähefich zu werden droh- 
ten, in der Breie im Namen der Redaktion des 
Anzeigers, deſſen Inhaber die Gewerkſchaft der 
Sicherheitswache iſt, eine Notiz veröffentlicht 
wurde, worin diefe Redaktion mittelbar ihre Goli- 
darität mit den Kundgebern erklärte. Der Ausſchuf 
dieſer Gewerkſchaft habe die Notiz nicht von ſick 
gewieſen und jo feine Zuſtimmung bekundet. Das 
Miniſterium habe daher die Gewerkſchaft auflöſen 
müſſen. Das Miniſterium werde immer beſtrebt 
fein, unparteiiſch und gerecht 3 Unruhen 
würden nicht geduldet werden. ie bittern Er⸗ 
fahrungen bei den letzten Kundgebungen in Prag 
N die Gelegenheit, aus Fehlern z 

ernen 


Aus der Republik Polen. 


Hotel „Polonia“ 
wird doch Krankenhaus? 


Wie der „Nowy Kurjer“ erfährt, ſollen ſich die 
Verhandlungen zwiſchen dem Maite und der 
Krankenkaſſe betreffs Uebernahme des früheren 

otels „Polonia“ bereits im Endſtadium bes 

nden. Der endgültige J Luh der 

ertragsabmachungen ſoll vermutlich im Januar 
erfolgen. Die Krankenkaſſe will in dem Hotels 
gebäude ein Spital einrichten. Die von uns feis 
nerzeit geäußerten Bedenken gegen einen Umbau 
des udes in ein Spital ſollten alſo ungehört 
verhallt fein? 


Zwei Verhaftungen! 
k. Liſſa, 29. Oktober. 
Geſtern, Dienstag, vormittag wurde in Rato- 
lewo, Kreis ijja, er frühere Sejmabgeordnete 
B L e von der Piaſt⸗Partei verhaftet 
und ins Liſſger Gerichtsgefängnis Altein Herr 
— An demſelben Tage würde in Wollſtein Herr 


Dr. Wróbel, ee auf der Liſte des Stro⸗ 
nictwo Narodowe als Sejmkandidat figurierte, 
verhaftet. Der Grund zu beiden Verhaftungen 
iſt bis jetzt noch unbekannt. 


Wölfe. 

Warſchau, 29. Oktober. (R.) In Nordoit: 
Polen tauchten in den letzten Tagen große 
Rudel Wölfe auf. Die Bauern haben die Be⸗ 
hörden um Hilfe gebeten. Das Erſcheinen det 
Wölfe ſchon zu dieſer Jahreszeit wird von den 
Bauern als Vorzeichen für einen itrengen 
Winter gedeutet. 


rr! a PRATER DE ION, 
Die heutige Ausgabe hat 10 Zeiten. 


u fur den N 
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Poſener Tageblatt = 


Die Qeburt eines gesunden 


Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


è Die glückliche Geburt eines 
8 2 

x“ gesunden Jöchterchens 
zeigen in dankbarer Freude an 


@Bäckermeister 


Qeorg Mattulke u. Frau 
& ölisabeth, geb. Coym. 
Smarzedz, den 24. Oktober 1930. 


Otto Mitschke. 


9 


Die Qeburt eines gesunden 


Jungen 
geben in dankbarer Freude bekannt 


Gotthard Schubert u. Frau Olga 


geb. Schroeter. 
Gronomo, im Oktober 1930. 


dass ich mein 


früher: Them 
Falk, Mutter und Tochter \ 
br. 2,70 M., geb. 4,50 M 
Höcker, Die sieben Stufen 
br. 3,50 M., Ganzin. 5,50 
v. Naso, Menschen unter Glas 


doch schön, br. 5,50 M., Ganzin. 7,50 
Landsberger, Weib und Dämon 
br. 6,50 M., Ganzin. 9,50 
Schleich, Besonnte Vergangenheit 
Sonderausgabe 


Le b. 1. 11. f. 35 mon. z. verm. 
und Trikotagen billigſt ul. Steyfa 10. pt. r. Kuss. 
im Spezial⸗ Strumpf⸗ und — — nn 
Trikotagen⸗Geſchäft bei 

A. Hayduk, Sw.Marein64 


br. 3,50 M., Ganzln. 5,50 M. 
Stratz, Der flammende Sumpf x 
br. 3,50 M., Ganzin. 5,50 M. Och bitte mir das bisher geschenkte Dertrauen auch 
Schwerle, Kanada -1 en 32 E weiterhin zu bewahren. Hochachtungsvoll 
Schwer. anada im 58. — M. 
v. Spiegel, U-Boot im Fegefeuer A. Lipnomwski 
Scher-Kalender 1031., Ganzin. 2 — M 
cherl- 0 * „Can . 2. — M. 
Gartenlaube-Kalender . . Ganzin. 2. — NM. und Schuhmaren. 
Wegweiser-Kalender. . . kart. ,— M. 
Hesse, Nornan 5 3 
Delmont, Gauicler und "Bestien Bee Erstkl. Qualität — Reelle Bedienung — Billigste Preise. 
r. 5, — M., Ganzln. 7,— M. 
Jensen, Aus den Tagen der Hansa 
08. Ganzln. 2,85 M. 
Viebig, Töchter der Hekuba 
De p Ganzin. 2,85 M. 
Viebig, Heimat Ganzin. 2,85 M. er nl el oder ber f ell 
nn, Pen $ 
T, Á anzin, 8,—- M. au : i eis 2 
a 2 > » ein Fabrikgrundſtück in einer Kreisſtadt Weſtpolens 
8 oz Ka 1 25. — M in allernächſter Nähe der Bahn gelegen, worin Holz- 
Seidel Tossa na die Jan Salish 5 M. pantoffeln und Pantoffelhölzer fabriziert werden. 
I het, So sahen‘ Bier hi 88 5 Komplette Maſchinenanlage einſchl. Benzolmotor 
onss, 8 55 5 — N geb. 8,50 M und einem Getreideſchroter vorhanden. 
Maurois, Byron i She 33 M. Gefl. ofvan hai unter Nr. 1591 1 
Ganzin.12,— M. unoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Po⸗ 
8 Französisch lernen — ein znan, Zwierzyniecka 6. 
nu kart. 4,20 M. 
ae Englisch lernen — ein 
ergnügen kart. 4,20 M. 4 Frdl. möbl. Zimmer mit 
Rickelt, Königin. das Lebenist „ 50 Damenſtrümpfe elektr. Licht u. Bad. ruh. Lage 
M. 
M. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


2,85 
In allen Buchhandlungen. vorrätig. 


ne er ..».. 


Gebrauchtes, aber noch 
gut erhaltenes 


Büfett 


zu taufen gefucht. Off. 
m. Preisang. u. 1590 an 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. zo. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Auslieferung für Polen durch die 


Concordia der: Groß-Sortiment 


Abt. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


und dauerhaftesten 


Lacke, 
Zrnaiflen, 


Glück und Wohlstand durch Saur ern. 
L O S ~ zur1.Kl. der 22. Polnischen a ee 
Staatl. Llassen-Lotterie 
Haupigevimn JOOOOOO 2 Klavier 7. 


ausserdem 23 Prämien und Gewinne zu 
75 000 


Gewinne über 


"32000000 zł 


Ziehung bereits am 18. u. 20, November 1930, 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen und Dir 
und den Deinigen eine Dauerexistenz sichern, dann kaufe sofort 


ein Glückslos zur 1. Klasse der 22. Polnischen Staats-Lotterie 


an Ann,» Erped. Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— m 


Ich verwalte Ihr Vermögen 
oder Ihre Grundstücke, 


falls Ihnen dies in der 
jetzig, ſchwer. Zeit Schwie⸗ 
rigkeiten macht. Ich achte 
auf Ihre Zahlungs verpflich⸗ 
tungen, treibe Ihre For⸗ 
derungen ein und bin be⸗ 
müht, bei Geldbedarf für 
Sie Anleihen zu fugen. 
Beſte Referenzen ſtehen zur 
Verfüg. Offert. an „Par“, 
Poznan. Al. Marcinkows⸗ 
kiego 11, unter Nr. 44,35. 
— ͤ ͤꝗZAü1¹ũũñ —2.— 
Nicht zu 
inge Mädchen 
zur Aus hilfe im Haush. gef. 
wi à 20.— Zioty Karwowskiego 22 I Tr. L 

/ Lose à 40.— Zloty Alſeitig erfahrener 

Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch älterer Oberſchweizer 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. ſucht bei 100—150 Kühen 

eee e g 0 Abmelk- od. Zuchtſtall. Stell. 


zum April 1931. Offerten 
A AA — 0 unter 1589 an Ann. ⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo. o, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


bei der glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan, Fier Frede 


Telefon 16-37. P. K. O. 212475. 
Warszawa Hauptbahnhof, Gdynia Staromiejska 


Briefliche Bestellungen werden prompt und wunschgemäß erledigt. 
Hier abschneiden: 
Bestellschein. 

Hiermit bestelle ich für die 1. KI. der 22. Poin. Staatl. Klassen- Lotterie 
„ Lose à 10.— Zloty 


fe er 


| SCH 


rika Mitschke. geb. Stegmann 


GQatazki (p. Koźmin), 27. Oktober 1930. 


Am Montag, den 24. November 1930; 


findet um 11 Uhr vormittags in unserem Geschäftshause, Poznan 
Zwierzyniecka 6, die 


Ordentliche Generalversammlung 


unserer Gesellschaft statt. 


Der Geschäftsbericht des Vorstandes nebst der Bilanz und de 
Gewinn- und Verlustrechnung, sowie der Bericht des Aufsichtsrates för 
das abgelaufene Geschäftsjahr werden vom 10. November 1930 an ™ 
dem Geschäftsraume der Gesellschaft zur Einsicht für die Aktionäf® 
ausgelegt. 

Tagesordnung: 


“bl; i 1. Abänderung des Statuts der Gesellschaft in allen Paragraphe 
Möbliertes mmer zwecks Anpassung an die Verordnung über Aktienrecht vo® 
für Herrn oder Dame mit 22. März 1928. 


eig. Betten zu vermieten. 
Matejki 66 [l rechts. 


Möbl. 


elektr. Licht, an berufstät. 


. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates über das ab- 
gelaufene Geschäftsjahr. 

3. Genehmigung der Jahresabrechnung nebst Gewinn- und Ver 
lustrechnung, sowie Entlastung des Vorstandes und Aufsicht? 
rates. 


Zimmer 


i 4. Beschlussfassung über die Verteilung des Reingewinnes. 

2 3 N 5. Wahlen für den Aufsichtsrat. 

4 ieten. Strzelecta 33 5 5 en 55 Zeitungsausschuss. 

I rechts. g 
Poznan, den 20. Oktober 1930. 


Bekanntmachung! 
@ebe hiermit meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, 
Nionfektions- und 


Schuhmarengeschäft 


al, Gniezno, Dabrömki 22 
am 31. Oktober d. Js. 


nach der ulica Chrobrego 39 


neben meinem langjährigen Schuhgeschäft verlege! 


Herren-, Damen-, NRinderkonfektion 


Gniezno, ulica Chrobrego 39. 


Concordia Spólka Akcyjna 
Drukarnia i Wydawnictwo. 
Der Aufsichtsrat: 


von Loesch, 
Vorsitzender. 


ngros u. Detail 


CH. GRYHWALD| 


vorm. A. Bromberg, 
Total. Stary Rynek 95-87 


I. Etg. Tel.2637 empfiehlt f 
Felle und Peizfutter 
k 9 u. Herren- 


rr 


Eigene Kürschner- 
Werkstatt am Platze, 


ÖNE, WEICHE, 
WOLLENE = 
KLEIDERSTÜCKE 


immer zu Hause mit Lux 
zu waschen! 


OLLENE Sachen werden 

gewöhnlich schon beim ers- 
ten Waschen infolge der Anwen- 
dung von irgend welchen nicht 
entsprechenden Waschmitteln ver- 
dorben . . Der einzige Weg zum 
Erhalten wollener Kleiderstücke 
ist Waschen derselben mit Lux, 
welcher wundervoll die Weichheit 
und das ästhetische Aussehen der 
Wolle konserviert. 


Das Waschen mit Lux ist sehr 
einfach und leicht: 


Ein wenig Lux-Flocken werden 
im entsprechenden Quantum heis- 
sen Wassers zum dichten Schaum 
geschlagen und dann mit kaltem 
Wasser abgekühlt, damit sie sofort 
zum Waschen gebraucht werden 
können. Alles ist nur durch 
Ausdrükken im Lux-Schaume zu 
waschen. Nach Beseitigung des 
Schmutzes sind die Sachen mehr- 
mals im lauen Wasser zu spülen. 
Nicht auswinden. 


Lux ist sicher, beseitigt den 
Schmutz sehr schnell, wobei das 
schädliche Reiben überflüssig ist. 
Durch Lux wird dem Zusammen- 
schrinken der Wolle vorgebeugt. 


COUPON „419“ 
GRATIS MUSTER 


*Sunlajt ” Spólka Akcyjna, Warschau, Hauptposı 
Postschliessfach 479. 

Bitte mir ein zum einmaligen Versuchsgebrauche 

hinreichendes Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. 


Name ...ssuigggsipässiägnapeninssgopsgpsnsrssnmnsässnsensensenseantsannden ae 


Adresse eee v ena e tean „ ; 
4 LX 8c—026 PG. (Schreiben, Sie, god. leicht Jeserlich, p. 


